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t ä g l i c h  abends m it Ausschluß der S m n ^ Ä d  Feiertage.

R edaktion und E xped ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

228. Sonntag den 27. September 1896. X IV . Zahr g.

Abonnements-Einladung.
^  e h r t e n  ausw ärtigen  Abonnenten und alle, die es 

,, so llen , ersuchen w ir ergebenst, auf die „ T h o rn e r  P resse" 
^  M  ?. ^ ° " n i r e n  zu wollen.
» ^"ttw och, am  30. d. M ts ., endet dieses Q u a r ta l, und ver- 

- . 6 ^ .  n u r dann die „ T h o rn e r  P resse" m it dem „ J l ln s tr ir te n  
o n n ta g sb la tt"  ohne Unterbrechung den bisherigen und recht- 

zeuig den neuen A bonnenten zuzustellen, w enn sie mehrere T ag e  
vor Schluß des Q u a r ta ls  darauf abonn irt haben.

D er A bonnem entspreis fü r ein Q u a r ta l  beträgt 1 M a r k  
oO Pfennig ohne Postbestellgeld oder B ringerlohn.

Bestellungen nehmen an  sämmtliche kaiserl. P ostäm ter, die 
Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition -er „Thorner Presse"
Katharinen- «. Frtedrickiktr.-Ecke.

Arauen-Kymnaste».
D er internationale Frauenkongreß nim m t den v o r h e r 

sagten V erlaut. Z w ar befleißigen sich die D am en einer lobens- 
werthen M äßigung ,n  der F o rm ; aber die Sachlichkeit der 
V erhandlungen leidet doch unter den M ängcln , die das bleibende 
Erdlheil des Weibes find. Ueberall macht sich eine große 
Ueberschätzung des weiblichen Könnens, eine Unkenntntß der 
weiblichen N a tu r und des weiblichen Seelenlebens erkennbar. 
D as an fich berechtigte Bedürfniß der F rauenw elt nach E r
weiterung ihrer RechtSsphäreimwirthichaftlichen Leben,nachgeistiger 
und wissenschaftlicher Vervollkommnung, hat auch eine F lu t un 
reifer Wünsche gezeitigt, die fich am schärfsten in der Forderung  
p o l i t i s c h e r  Gerechtsame, des Frauenstimmrechts und der 
g y m n a s i a l e n  M ädchenausbildung ausprägen.

D am it verlassen die F rauen  den festen Boden ihrer B e
wegung. S ie  irren , wenn sie fich die Befähigung des W ett
bewerbs m it dem männlichen Geschlecht auf geistigem Gebiet 
zutrauen. E s giebt und hat zu allen Z eiten  F rauen  gegeben, 
ausgezeichnet an  GeisteSgaben, an  Charakterstärke und Wissens
ülle. Aber fie bildeten n u r die A usnahm e, welche die Regel 

bestätigt, und w aren fast im m er bevorzugte G ünstlinge unge
wöhnlicher äußerer Verhältnisse. W er von der Größe einer 
Elisabeth, K atharina oder M aria  Theresia auf die überlegenen 
GeisteSgaben des weiblichen Geschlechts, von den Erfolgen einzelner 
Schriftstellerinnen auf den natürlichen B eruf des Weibes zum 
Ringen m it dem M anne um die P alm e geistiger und wissen
schaftlicher Führerschaft schließt, verkennt die DafeinSbedingungen 
und die Aufgabe ver F rau .

M inder ausgebildet an  K örperbau und Körperkraft, an 
Umfang der geistigen O rgane des G eh irns, hält schon die 
natürliche V eranlagung das W eib von einer produktiven T hä tig 
keit im höheren S in n e  ab. E s ist nicht eine falsche Erziehung, 
nicht ein irr tü m lic h e r  G ang  der gesellschaftlichen Entwickelung, 
welcher ihm so vielfach die Gabe logischen U rtheils und der 
tieferen Erkenntniß verkümmert hat. E s  ist die N a tu r selbst, 
die hier ihre Grenzen weise errichtete, weil fie dem Weibe einen 
anderen W irkungskreis innerhalb der Schöpfung zugedacht hat. 
D as Weib wird physisch zerrüttet, es degenerirt, wenn es zu

fitzender Lebensweise am  Studirtisch verurtheilt wird. S o m it 
ist es grausam  gegen das W eib, es auf den wissenschaftlichen 
W ettbewerb m it dem M anne zu w eisen ; aber auch grausam  
gegen die Wissenschaft, —  denn wo es je versucht wurde, da 
w ar fast immer n u r oberflächliches D ile tttren , n iem als 
tieferes E indringen in den Geist der Wissenschaften das E nd
resultat.

M an  sehe auf die Geschichte der bestehenden Mädchcn- 
gymnafien. I n  Amerika find fie nicht dem Fortschritt der 
W.ffenschafttichkeit unter der weiblichen Ju gen d , sondern dem 
S inken wissenschaftlicher Vervollkommnung der Knaben förderlich 
gewesen. M an  hat die Ansprüche an  die männliche Jugend  
verringern müssen, um den Mädchen das Mitkommen zu er
möglichen. Aehnltche W ahrnehm ungen wurden anderw ärts gemacht. 
Und welchen praktischen Nutzen hat dre höhere wissenschaftliche Schul
bildung den Mädchen selbst gew ährt? V on den auf S ta a ts 
kosten während des U niverfitäts-S tudium S unterhaltenen russi
schen jungen D am en find 50 P rozent der P rostitu tion  anheim 
gefallen, 25  P rozen t haben ihr S tud ien  wegen körperlicher 
Leiden nicht zu Ende geführt, 15 Prozent haben sich verheirathet 
und n u r 10 Prozent leben selbstständig a ls  Aerztinncn u. s. w., 
aber nagen bei nervöser Ueberreizung fast sämmtlich am H unger
tuch. D er einzig positive Erfolg der Mädchengymnafisn ist 
somit die V erm ehrung des sittlichen und geistigen P ro le ta r ia ts  
gewesen. Auch in anderen S ta a te n  find wenig Lichtpunkte in 
dem Dunkel akademischer Mädchenschulung zu erkennen. Ueber 
diese bedauernswerthe Thatsache helfen alle hochtönenden B e
schlüsse des B erliner Frauenkongreffes nicht hinweg. — r.

Die Kolonisation Sibiriens.
Die fortschreitende Kolonisation S ib irien s  und der A usbau 

der großen sibirischen Eisenbahn werden nicht ohne Rückwirkung 
auf die außerrusfische Landwirthschaft bleiben. M an  hat die 
Klagen der Landwirthe, speziell diejenigen der deutschen, über 
die zunehmende Getreideerzeugung und Konkurrenz des Aus- 
landes mit der Versicherung zu beseitigen versucht, daß all
mählich alles für den Getreidebau geeignete Land u rbar ge
macht worden sei und eine weitere Ausdehnung der Getreide- 
produktion in den fremden Ländern nicht mehr zu erwarten 
stehe. D abei hat m an aber S ib irien  nicht berücksichtigt, das 
bisher so zu sagen außerhalb der Verkehrswelt stand. D as  
unermeßliche Land w ar nur dünn bevölkert und blieb fast un 
bekannt. Verschwindend w ar der Zuzug russischer B au ern , wie 
er in den sechziger Ja h re n  began n ; das dürfte nun anders 
werden. D ie sibirische Eisenbahn wird eine langsame Völker
wanderung zuerst wohl von Osten hervorrufen. S ie  wird eine 
Landstrecke unm ittelbar in den Verkehr ziehen, die eine beispiel
lose G röße hat.

D ie sibirische Eisenbahn von Tscheljabinkk bis Wladiwostok 
besitzt eine Länge von 7 10 0  Werst. W enn je 100 Werst zu 
beiden S eiten  der B ahn  in den Verkehr gezogen und dadurch 
bebauungsfähig werden, so erschließt die B ahn  eine Fläche von 
nahezu l ^  M illionen Q uadratw erst, d. i. ein Gebiet, so groß 
wie Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Holland, Belgien und D äne

mark zusammengenommen. Thatsächlich wird fich das a n b a u 
fähige Land noch um wettere unermeßliche Flächen verm ehren, 
da die sibirische Eisenbahn eine Reihe von Flüssen durchkreuzt 
und in  den Verkehr einbezieht und zwar überwiegend Gegenden 
von besonderer Fruchtbarkeit.

S ib irien  zählte bisher 7 M illionen Einwohner. M an  d a rf  
annehmen, daß in einem halben Jah rhu nd ert fich seine Bevöl
kerung vielleicht verzehnfacht haben wird, weil ja  die russische 
Regierung einerseits durch innere Verhältnisse, insbesondere 
durch den Nothstand des B auernstandes, andererseits um die 
R en tab ilitä t der Eisenbahn zu sichern, gezwungen ist, die Aus- 
w anderung nach S ib irien  künftighin zu organifiren und zu 
fördern. B isher bewegte fich die A usw anderung, wie gesagt,
in bescheidenen Grenzen. S ie  nahm erst einen größeren Um
fang an , seitdem fie durch neue Eisenbahnen im Osten R u ß 
lands, namentlich durch den B au  der Theilstrecke Jekaterin -T jum en 
gefördert wurde.

I n  den achtziger Ja h re n  belief sich die Z ah l der russischen 
A uswanderer nach S ib irien , trotz mancher Enttäuschungen, auf 
50  000  Seelen  jährlich; in den letzten J a h re n  ist fie auf
100 0 00  angewachsen, und fie wird noch stärker werden, da in
weiten Gegenden S ib irien  alle Bedingungen des Gedeihens 
bietet. D as  Klima ist —  abgesehen von den unwirthltchen G e
genden —  für den Ackerbau wohl geeignet, namentlich im west
lichen S ib irien , östlich von den G ouvernem ents P e rm  und
O renbnra, wohin fich der H auptstrom  der A usw anderer richtet. 
M anchen Gegenden wird eine besondere Fruchtbarkeit nach
gerühmt.

Neuerdings hat die russische R egierung die L andverthrilung 
in S ib irien  gesetzlich und in umfassender Weise geregelt. Nach 
Berichten au s R ußland  sollen in den G ubernien Tobolsk, 
Tom sk, Jenisseisk und Jrkutsk  künftig S taa tsländere ien  n u r 
an B auern  - Gesellschaften vergeben werden. Ausgeschlossen 
bleiben ausdrücklich nichlrusfische Völkerschaften. Ebenso hält 
m an an  der Vergebung der Ländereien an Gemeinden, B auer- 
schaften, fest, nicht an  einzelne Fam ilien. Die Antheile find 
reichlich bemessen, da auf jede« männliche M itglied einer solchen 
AnfiedelungSgemeinde 15 Deffjätinen (etw as mehr a ls  15 Hektar) 
gerechnet werden. Jedem  Antheil wird außerdem ein Stück 
W ald überwiesen. Jede Kirchengemeinde erhält außereem  99  
Deffjätinen Ackerland und, wo es angeht, 20  Deffjätinen 
W ald für ihre besonderen kirchlichen Bedürfnisse. Die An
siedler zahlen auf unbestimmte Zeit eine Abgabe (Obrok) und 
dürfen die ihnen zugefallenen Antheile weder veräußern noch m it 
Schulden belasten.

Die Kolonisation S ib irie n s  wird unzweifelhaft auf die 
europäische Landwirthschaft rückwtrken und es werden deshalb 
auch bereits S tim m en  in Deutschland lau t, welche neuerlich die 
Regelung der fremden G etreideeinfuhr im S in n e  des An
trages Kanitz wünschen. Jedenfalls muß die durch S ib ir ie n s  
Konkurrenz drohende G efahr fü r die europäischen Regierungen 
A nlaß sein, baldigst zur D urchführung von Agrarreform en zu 
schreiten.

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (U. Derelli.)

(Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

Die H erren suchten genau, aber es fand fich nirgends ein 
K» s» " '4 *  die kleinste Notiz über angelegte oder ver- 

D as B aaroerm ögen w ar geraubt, und anderes 
^  °°rhanden  zu sein.

kopfschüttelnd^"*' "'Ehr als sonderbar!" sagte der Justizrath

W 'r"  wüsten ^  gleich!" bemerkte Gleißen ruhig,
begraben ^zu können"«
Goldstück. .Augenblicklich hab j ^ k e t n / G . ^  t. f u n d e n e
antwoLe R e L r a l .  A ' 7  ^ r L ?

"  -"chdi-Quittung,»
„D a n n  wissen S ie  mehr a ls  ich," entgegnete G leißen ruhig. 

„Indessen wäre es ,a  möglich. Und ein Dieb und R äuber der 
Geld stiehlt, wird W erthpapiere, wenn er sie findet, nicht l'teaen 
lassen. Aber, meine H erren, was soll jetzt in erster Linie m it
dem Todten geschehen?»

D ie M ahnung w ar eine menschlich natürliche. D r. K ornau 
übernahm  die nöthige Anordnung.

Die Leiche wurde vorsichtig aufgehoben und von treuen 
Händen zum Schlaf gebettet; dem langjährigen D iener rollten 
große T hränen  au s den Augen, a ls  er daS blutbefleckte, kalte 
Gesicht wusch und reinigte.

„D er M ord ist entschieden gestern Abend schon ausgeführt," 
erklärte der Doktor, „der Körper ist bereits ganz starr.

„O der vielleicht in  den frühen M orgenstunden," bemerkte 
der Justizrath.

„N ein ,"  sagte D r. K ornau bestimmt, das können wir Aerzte

sehen. D er T od  ist wenigstens vor zwölf S tu n d en  schon ein
getreten." E r  zog seine Uhr. „Jetzt ist zehn U hr vorm ittags, 
das Verbrechen wird etwa zwischen acht bis neun Uhr abends 
ausgeführt worden sein."

„Aber dann wären ja  die Leute im Hause noch alle auf 
gewesen," meinte W ächter ungläubig.

„D a ru m  könnte es sein, H err Ju stiz ra th ,"  bemerkte der 
D iener bescheiden. „D er B aro n  saß immer ganz allein und 
niem and durste ihn stören. E s  ging nie einer von der D iener
schaft des Abends in sein Zim m er. S o  kann er recht gut über
fallen worden sein, und wenn er, wie der H err Doktor sagt, 
gleich todt gewesen ist, so hat er ja  auch nicht mehr um Hilfe 
rufen können. D er M örder ist vom G arten  aus hier einge
stiegen! DaS Fenster stand ja  immer halboffen!"

„A h, in der T h a t !" rief der junge Rechtsanwalt. „Wissen 
S ie , H err Justizrath , was m ir nachgerade bei dem ganzen V er
brechen auffällt?"

D er alte H err sah seinen jungen Kollegen, dessen juristische 
G aben und redlichen Charakter er sehr hoch schätzte, fragend an.

„D ie Sicherheit, m it der diese schauerliche U nthat auSge- 
sührt ist," fuhr derselbe fort. „D er M örder kann schließlich nicht 
weit zu suchen sein. E r muß nicht allein genau mit den 
Räumlichkeiten des Schlosses Bescheid gewußt haben, er muß 
auch mit den Lebensgewohnheiten des alten B aro ns vertrau t 
gewesen sein, sonst hätte er dies nim merm ehr wagen können."

„ D a s ist m ir unwahrscheinlich!" antwortete Gleißen. „H err 
von W ippern ließ nie die Läden schließen; die Fenster find sehr 
niedrig, so daß jeder von außen hineinsehen kann, und der 
Lichtschein leuchtet weit durch die Dunkelheit. W er hier den 
alten M ann  allein fitzen sah, konnte leicht auf den Gedanken 
kommen, ihn zu berauben."

Lebhafter Widerspruch erhob fich.
„D ie Bemerkung würde zutreffend sei», wen» das Zim m er 

nach der S tra ß e  zu läge, aber welcher Fremde sollte denn in 
diesen einsamen P ark  gerathen?" entgegnete der Justizrath. 
„Unmöglich, ganz unm öglich!"

„W o streift das Gesinde! nicht umher !" bemerkte der V er
w alter achselzuckend.

„N ein, ein ganz Frem der ist meiner Anficht nach völlig 
ausgeschlossen," erklärte der junge Ju ris t  bestimmt. „ D a s V er. 
brechen deutet vielmehr in allen seinen Umständen auf das ge
naueste Bekanntsein des T hä te rs  hin. E r  muß also im Gegen
theil vorzüglich Bescheid gewußt haben. E in  Fremder hätte zum 
Beispiel die Nacht abgewartet und wäre nicht in den Abend
stunden in ein ihm völlig unbekanntes H aus eingedrungen. I s t  
hier im D orf und in der Umgegend niem and, den ein V er
dacht treffen könnte, so ist es auf jeden Fall ein M an » , der 
früher hier gewesen ist und die Verhältnisse genau gekannt hat, 
—  vielleicht ein entlassener Arbeiter, an den jetzt niemand mehr 
denkt."

„ D a s könnte se in !"  antw ortete G leißen mit einem riefen 
Athemzug, der wie ein Seufzer der Erleichterung klang.

Rechtsanwalt T a n n  w ar an  das Fenster getreten und 
blickte aus den nassen, vom Regen ausgeweichten G artenfletg, 
der vom Schlosse au s in den P ark  hincinsührte.

„H ier find S p u re n ,"  rief er plötzlich, weit fich heraus- 
beugend, „deutliche F ußspu ren !"

Wie ein Lichtstrahl fiel die Entdeckung Heinrich T ann 'S  in  
das Dunkel, welches die trau rige T h a t umgab.

Die H erren eilten sofort an  die bezeichnete S telle , und es 
ergab fich, daß die Fußspuren vom G arten  an  das betreffende 
Fenster und wieder zurückführten. H ier w ar also der M örder 
aus- und eingestiegen. Die S p u re n  rührten  von plum pen, 
auffallend großen M ännerstiefeln her, tief w aren die nägrlbe- 
schlagencn S oh len  in den feuchten Erdboden gedrückt, und es 
war für die Herren eine leichte Aufgabe, ganz genau den 
Umfang dieser F uß tritte  festzustellen. E inige Schritte weit w ar 
der Verbrecher noch den S te ig  entlang gegangen, dann verlor 
die S p u r  sich im  nassen, verwelkten Grase und w ar nicht mehr 
aufzufinden.

D ies aber w ar auch das einzige, was die H erren entdeckten;



Jokttische Tagesschau.
I n  einem langen Artikel hält D r. L a n g e  alle seine Be

schuldigungen gegen D r. P e t e r s  aufrecht, insbesondere die 
beiden, daß D r. Peters thatsächlich daran gedacht habe, in  eng
lische Dienste zu treten, und daß er früher die Möglichkeit er
wogen habe, sich an die Spitze der sozialdemokratischen P arte i 
zu stellen. Der von D r. Peters eingeleiteten Klage sieht D r. 
Lange, wie er erklärt, „gern entgegen" ; er hofft, daß D r. Peters 
sich nicht m it der E in leitung der Klage begnügen, sondern sie 
durchführen werde.

Bet den L a n d t a g s w a h l e n  in G o t h a  haben die 
S o z t a l d e m o k r a t e n  erhebliche Erfolge erzielt; der Gewinn 
einer Reihe von Mandaten ist ihnen sicher und zwar auch in 
der Hauptstadt selbst. Die Schuld trägt fast in allen Fällen der 
Mangel an Einigkeit unter den bürgerlichen P a rte ien ; denn die 
Sozialdemokraten verfügen, soweit ersichtlich, in keinem der ihnen 
zufallenden neuen Wahlkreise Über die absolute Mehrheit der 
S tim m en, wären daher unterlegen, wenn nicht die bürgerlichen 
Parteien sich in  drei und mehr Gruppen zersplittert hätten. Die 
Verantwortung fä llt anscheinend zumeist der Freisinnigen Volks
partei zu, welche sich von einseitigen Parteirücksichten leiten 
ließ und lieber den Sieg der Sozialdemokratie zukommen, als 
sich m it den anderen bürgerlichen Parteien über die gemeinsame 
Aktion unter billiger Betheiligung derselben an den Mandaten 
verständigen wollte.

Aus D e u t s c h  - O s t a f r i k a  w ird  gemeldet, daß sämmt
liche Abtheilungen der Wahehe und Wanguana sich der S ta tion  
Konko zugewandt haben, wo sie diese Gegend und das Gebiet 
von Usenke plündern. Den Wahehe kommt zu stalten, daß der 
Landeshauptmann Elpons noch nicht auf der S ta tion  Langen- 
burg eingetroffen ist und die befreundeten Stämme zu einem 
Kriegszuge gegen die Aufständischen organifiren konnte.

Aus P a r i s  w ird berichtet: Dem Vernehmen nach hat
der K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  den Wunsch geäußert, während 
seines Aufenthaltes in  P a rts  den Kardinal Richard zu empfan
gen. Es g ilt als sicher, daß die Präsidenten des Senats und 
der Deputirtenkammer den Präsidenten Faure nach Cherbourg 
begleiten werden. Sämmtliche Deputirte und Senatoren werden 
zu den Festlichkeiten und zum Empfange in Versailles sowie 
zur Galavorstellung im  hiesigen Theater eingeladen werben. 
Wahrscheinlich w ird der Kaiser von Rußland Senatoren und 
D eputirte  im  P ala is Bourbon empfangen. M an glaubt, die 
russischen Majestäten werden von Versailles aus nicht «ach 
Chalons reisen, sondern nach P aris  zurückkehren und hier über
nachten.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird gemeldet: Die russische 
Schwarze Meer-Flotte ist nur 6 M eilen von der Bosporus- 
Mündung entfernt. Der Verkehr m it der russischen Botschaft 
w ird durch Brieftauben verm ittelt. —  I n  Egtn (P rovinz Ec- 
zerum) ist es am letzten Sonntag, wie schon gemeldet, zu einer 
großen Metzelei gekommen. lOOO Armenier stürmten das Re- 
gterungsgebäude und steckten einen The il der S tad t in  Brand. 
500 Türken wurden getödtet.

Aus D o n g o l a  w ird  gemeldet, daß 900 Derwische ge
fangen genommen und 6 Kanonen sowie eine Anzahl Gewehre 
und große Getreidevorräthe erbeutet wurden.

Der Volksraad in P r ä t o r i a  hat das Gesetz, welches 
die Ausweisung gefährlicher und lästiger Fremden gestattet, vorirt. 
Das Gesetz w ird bei der Bevölkerung allgemein gebilligt.

D ie Nachricht, daß T r a n s v a a l  17 M ill.  Mark fü r 
Kriegsmaterial ausgeworfen hat, erregt in  Londoner politischen 
Kreisen ebenso lebhafte wie unbegründete Besorgniß.

Deutsches Aeich.
Berlin, 25. September 1896.

—  D ie Kaiserin begiebt sich am Sonntag zu einem Besuche 
ihrer Schwester, der Herzogin Karoline Mathilde, nach Schloß 
Grünholz. Auf der Reise dorthin w ird die Kaiserin dem Prinzen 
und der Prinzessin Heinrich auf dem Gute Hammelmark einen 
Besuch abstatten.

—  Der deutsche Kronprinz tra f heute früh in  Begleitung 
des Obergouverneurs, Generalmajors v. Deines, m it dem Plöner 
Kadettenkorps unter Führung des Kommandeurs, Generalmajors 
Grafen v. Schwerin, zu einem zweitägigen Ausfluge nach den

kein Instrum ent, m it dem der M ord verübt sein konnte, keinen 
Blutfleck außerhalb des Hauses.

„E s  w ird sehr schwer sein, hier irgend etwas herauszube
kommen!" sagte der alte Justizralh niedergeschlagen zu seinem 
jungen Freunde. „E s  fehlt ja jeder Anhaltspunkt. Und bleibt 
das Verborgene unerforscht, dann ist wieder die Justiz schuld, 
dann find w ir b lind und nicht im  Stande, den Thäter zu ent
decken und zu bestrafen!"

Der alte Herr sollte m it diesen seinen Klagen recht behalten.
E in  Kriminal-Kommissar von B e rlin  wurde verschrieben 

und stellte in  der ganzen Umgegend Untersuchungen und Verhöre 
an, aber es blieb alles erfolglos. H art an der Chaussee, die, 
von Seltenburg abgehend, durch W ippmannsdorf führte, wurden 
in  einem Graben ein paar große, grobe Stiesel gefunden, die 
dort offenbar m it Absicht zurückgelassen waren. Diese Stie fe l 
paßten ganz genau in  die Fußtritte , von denen die Richter Ab
schnitte genommen hatten; der Mörder hatte sich ihrer zweifellos 
entledigt, um die Verfolgung von sich abzulenken und jede S p u r 
zu vernichten. Dann war es also doch ein ganz Fremder ge
wesen, der nachher die Landstraße entlang gewandert war. 
E ifrigst wurde indessen von Polizeiwegen nach dem Besitzer dieser 
Stiesel geforscht; die Sache nahm aber eine ganz überraschende 
Wendung, als nach wenigen Tagen sich der Knecht des 
Wippmannsdorfer Försters meldete, die S tie fe l gehörten ihm und 
seien ihm den Tag vor dem Morde aus der Försterei gestohlen 
worden. Der Förster selbst, ein schätzenswerther, über jedem 
Tadel erhabener M ann, der schon lange in  Herrn von Wippern'S 
Diensten stand, bestätigte W ort fü r W ort diese Angaben und 
bewies durch sein ganzes, großes Hauspersonal, daß sein Knecht 
Johann an jenem Nachmittag und Abend die einsame Försterei, 
die eine halbe Stunde vom D o rf entfernt lag, nicht verlassen 
habe. Der Knecht war m it Holzhacken auf dem Hofe beschäftigt 
gewesen, seine S tie fe l hatten auf dem Hausflur gestanden; der 
Bestohlene halle sie nach wenigen Stunden schon vermißt und 
viel danach gesucht; einen fremden Landstreicher aber hatte 
niemand in dem Hause oder auf dem Hofe des Försters be
merkt.

(Fortsetzung folgt.)

Düppeler Höhen in Kiel ein. D ie Theilnehmer an dem Aus
fluge begaben sich sodann auf den Kreuzer „G e fio n ", der die
selben in die Umgegend von Düppel bringen w ird, wo Kriegs- 
ipiele veranstaltet und der Uebergang nach Alsen marktrt 
werden soll.

—  D ie Londoner „T im e s" hatten sich kürzlich von einem 
„besonderen" Korrespondenten den angeblichen In h a lt  einer 
Unlerhaltung melden lassen, die zwischen unserem Kaiser und 
dem Kaiser von Rußland in Breslau gepflogen worden sei. 
D ie Angaben des Londoner B lattes beruhen, wie jetzt von be
rufener Seite noch besonders betont w ird , auf Erfindung.

—  Professor v. Bergmann ist gestern aus Warschau, wohin 
er am Dienstag gefahren war, zurückgek-hrt. Der Zustand des 
Grafen Schuwalow zeigt noch immer nicht die gewünschte 
Besserung.

— Nachfolger des Ober - Baudirektors Wiebe soll, der 
„Kreuzztg." zufolge, der vortragende Rath im M inisterium  der 
öffentlichen Arbeiten, Geheimer Baurath Professor Kummer, ein 
Sohn des bekannten Mathematikers Kummer, werden.

—  Ueber die neu- Kavallerie-Bewaffnung äußert sich ein 
militärischer M ita rbe ite r des „Hamburger Korrespondent" aus 
den Erfahrungen der letzten Manöver heraus sehr abfällig. D ie 
Befestigung des Karabiners am S atte l sei äußerst unzweckmäßig, 
es könnten schwere Verletzungen der P-erde und Beschädigungen 
der Schußwaffe nicht ausbleiben; auch die Befestigung des Säbels 
links am S a tte l habe große Nachtheile. Jetzt sei ein verkürzter 
Säbel in  Versuch gegeben, um die Last fü r das Pferd zu ver
mindern. Das bedeute eine neue A rt der DeSarmirung der 
Kavallerie. D ie Lanze sei im  Kaoalleriedienst hinderlich, die 
Kavallerie habe zu vielerlei und zu viele Waffen.

—  Die Maßregeln zur Sicherung der Fabrikgeheimnisse in 
den Militärwerkstätten zu Spandau find neuerdings verschärft 
worden; jeder Verkehr von Personen, die nicht unmittelbar zur 
Fabrik gehören, wird aufs strengste kontrolirt. I n  einer 
Fabrik ist zur Nachtwache sogar ein Offizier kommandirt 
worden.

—  Zu der Meldung der „D . T .-Z tg ." , daß der abgesetzte 
Gnesener Bürgermeister R o ll sich um die Oberbürgermeisterstclle 
in  Greiz beworben habe. w ird aus Greiz m itgetheilt, daß die 
dortige Bürgermeistcrwahl nur eine Formsache sei, da der jetzige 
Oberbürgermeister Thomas, dessen Wahlperiode abgelaufen sei, 
sicher wiedergewählt werde. D ie „Greizer Ze itung" geräth über 
die Bemerkung der „D . T .-Z tg ." , daß Herr R oll nach Greiz 
passen würde, in  Harnisch. D ie gesammte Greizer Bevölkerung 
sei streng national.

—  Der internationale Frauenkongreß behandelte heute
Fragen der Volkserziehung, sowie die Ardetterinnenfrage. D ie 
sozialdemokratische Parte i war trotz des Beschlusses, sich dem 
Kongresse fern zu halten, zahlreich vertreten. Den Hauptvor- 
trag hielt F rau Jeanette Schwerin über das Them a: „A u f
welchen sozialen Arbeitsgebieten kann sich die gesammte Frauen
welt zu gemeinsamer Arbeit vereinigen?" S ie  bezeichnete als 
solche Gebiete das Streben nach der Gleichheit vor dem Gesetz, 
die Sittlichkeitsfrage, die Einheitsschule, die Forderung der Z u 
lassung der Frau in  der Kommunalverwaltung, der Einsetzung 
weiblicher Fabrikinspektoren und das Wirken fü r die Erweiterung 
der Arbeiter-Schutzgesetzgebung. S ie  schloß m it der Versicherung, 
daß die bürgerlichen Frauen an der Lösung der Arbeiterinnen- 
frage weiter arbeiten werden, ob die Arbeiterinnen dies wollen 
oder nicht.

—  Be i den gestrigen Ergänzungswahlen zum Berliner 
Gewerbegericht wurden in der Klasse der Arbeitnehmer aus
schließlich, in der Klaffe der Arbeitgeber 7 Sozialdemokraten ge
wählt. Dieselben haben 6 neue Sitze gewonnen. Das ganze 
Gewerbegericht setzt sich jetzt aus 231 Sozialdemokraten und 
189 M itgliedern der bürgerlichen Parteien zusammen.

—  D ie selbstständige polnische Sozialtstenpartei hält zu 
Weihnachten d. I .  in  B e rlin  ihren dritten Parteitag ab. Der 
Parteitag der deutschen Sozialdemokratie in  Gotha w ird im 
Gegensatz zu den Vorjahren diesmal von den polnischen Sozia
listen nicht beschickt werden.

Köln, 25. September. Gestern fand ein nationalliberaler 
Parteitag fü r die Rheinprovinz in Elberfeld statt. Es wurde 
einstimmig eine Resolution angenommen, in  welcher es u. a. 
heißt : D ie Parte i w ird sich zusammenschließen müssen insbe
sondere im  S inne einer energischen Abwehr aller extremen 
agrarische» Forderungen. S ie  w ird alle politischen Frage» nur 
in  liberalem S inne zu lösen suchen, und zwar möglichst in  ge
meinsamer Arbeit m it allen anderen liberalen Parteien, und 
jeder weiteren Einmischung der Belästigung in  Handel, Gewerbe 
und Industrie  entgegentreten müssen.

Ausland.
Jsch l, 24. September. D ie Erzherzogin M arie  Valerie ist 

heute Abend von einer Tochter entbunden.
Warschau, 24. September. S e it Jahren ist jetzt wieder, 

wie mehrseitig gemeldet w ird, zum ersten M ale mehreren aus
ländischen Juden die Naturalisation gestattet worden.

Konstantinopel, 24. September. D ie Quarantäne fü r 
egypttsche Provenienzen fü r Schiffe m it Passagieren ist auf 
fün f und fü r solche ohne Passagiere auf zwei Tage herabgesetzt 
worden.

Urovinzialnachrichten.
Briesen, 25. September. ( Z u m  R a u b m o r d  i n  H o h e n k i r c h . )  

Ueber den von uns schon telegraphisch gemeldeten schrecklichen Raubmord 
in Hohenkirch berichtet das „Briesener Kreisblatt" noch folgende Einzel
heiten: Der frühere Zuchthäusler Arbeiter Schlaak aus Hohenkirch, der 
erst im J u li aus dem Zuchlhause entlassen wurde und nun bei seinem 
Vater in Abbau Hohenkirch lebte, hatte in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerstag früh 2 Uhr den Käthner Templin in Hohenkirch ausge
sucht, denselben um Arbeit gebeten und ihm, nachdem dieser freundlich 
Antwort gegeben hatte, mit einem derben Knüttel mehrere Hiebe auf 
den Kops versetzt, sodaß T. ,u r Erde stürzte. Bon der Ehefrau, welche 
aufgewacht war und herbeieilte, indessen der M an n  sich aufraffte und 
nach dem Boden des HauseS flüchtete, verlangte Schl. Geld. Die Frau  
wollte zuerst kein Geld geben; da ihr aber ihr Ehemann zurief, sie solle 
nur daS Geld hergeben, so that sie eS und händigte dem Sch. ihre ganze 
Baarschaft. 18 Mk. aus. der ErlöS für verkaufte Ferkel. Dem Sch. war 
die Summe zu gering und er forderte mehr. Nun flüchtete F rau  T. 
Rettung suchend nach dem etwa 300 Schritt entfernten benachbarten 
Zabel'schen Grundstücke, welches sie auch erreichte. Hier scheint sie nicht 
gehört worden zu sein, da ihr niemand zu Hilfe kam, und hier muß sie 
von dem sie verfolgenden Schl. erschlagen worden sein, da ihre Leiche 
nachher dort aufgefunden wurde. An demselben Morgen um 5 Uhr 
ging Schlaak zu Zabel und ersucht« denselben um einen Dreschflegel. 
Bei dieser Gelegenheit hat er auch diesen mit einem Hammer durch 
Schläge auf den Kopf fast todt geschlagen. An dem Aufkommen des 
Zabel wird gezweifelt. Templin ist weniger gefährlich verletzt und ver

nehmungsfähig. Die Verletzten haben den Schi. genau erkannt und als 
den Thäler bezeichnet. Sch. beftreitet die That und giebt an, das B lu t 
an seinen Kleidern rühre von dem B lu t eines Hahnes her, den er vor 
einigen Tagen geschlachtet habe. Am Freitaz Vormittag fand die Sektion 
der Leiche der F rau  Templin in Hohenkirch im Beisein der Gerichts- 
kommiision statt Schlaak wurde durch hiesige Sicherheitsbeamte dorthin 
und Nachmittags ins hiesige G-richtsgefängniß zurücktransportirt.

S trasb urg , 24. September. (Selbstmord. Z ur Vakanz der Bürger
meisterstelle.) Der hochbetagte Tischlermeister Förster sollte sich wegen 
eines gefährlichen Leidens in diesen Tagen einer schmerzhaften Operation 
unterzwhen. Aus Furcht vor der Operation erhängte er sich gestern. -  
Herr Burgermeifter Groneberg, der von seiner Krankheit einigermaßen 
hergestellt ist, hat m  diesen Tagen sein Amt in Jauer angetreten. Wie 
verlautet, wird die hiesige Stelle nicht mehr ausgeschrieben; es soll vrel- 
wählt w^rden^ vorjährigen Bewerber ein geeigneter ausge-

.. Rom inten i. Ostpr., 24. September. (Bei dem Aufenthalt des 
Kaisers) in Jagdhaus Rominten tritt es, wie der „Königsberger Allg. 
)-!e>tung geschrieben wird. immer mehr hervor, wie lieb dieser O rt dem 
Monarchen geworden ist. Hat derselbe doch vom Jahre 1891 bis zur 
Gegenwart das Dorfbild nach seinen Wünschen verschönern lassen, so 
daß es mehr und mehr der von der N a tu r großartig bedachten Um- 

" A  "ocki stehen erhebliche Neuerungen für die Zukunft 
i H n .  n ' ° o n A "  Regens am Tage des Einzugs, trotz der
des ^  s-blechten Hirschbrunst, ist die Stimmung

^"erfte. Wer Gelegenheit hatte, zu beobachten, mit 
welchem Interesse der Kaiser auf seinem vorgestrigen Spaziergange die 
lichtn' nflpizirte und wie leutselig er sich m t den in den kaiser-

Arbeitern unterhielt, der hat sicherlich heraus- 
gefuhlt, daß sich der Monarch ,n unseren Waldungen recht wohl fühlt. 
M .-r . » N A  '"""er nicht in recht befriedigender

" E A »  " A  nicht große Jagderfolge gemeldet werden 
können. Gestern Abend war der Kaiser nach Belauf Theerbude ausge
b e n  und erlegte -inen recht schweren kapitalen Hirsch. Gestern Nach
mittag. kurz vor der Ausfahrt des Monarchen zur Pürsche, wurde ein 
von einem auswärtigen M aler stammendes Gemälde zum Schlosse ge
tragen Der Kaiser nahm es, schon im Wagen sitzend, in Augenschein. 
I m  allgemeinen herrscht in Theerbude ein ziemlich stilles Leben. Von  
auswärts treffen im Verhältniß zu den Vorjahren nur wenig Personen 
ein. Am nächsten Sonntage wird der Kaiser, wie man hört, dem Gottes
dienst in der S t. Hubertuskapelle beiwohnen. UebrigenS ist die Nachricht 
einiger Blätter, daß Theerbude während der Zeit des Aufenthaltes des 
Kaisers für auswärtige Besucher gesperrt sei und daß der Hotelpächter 
Fröse nicht befugt sein solle, in diesen Tagen Fremde aufzunehmen, nicht 
richtig.

P illkaLen, 24. September. (Brieftaube.) Bei dem Besitzer B. zu 
Uszpiaunen, hiesigen Kreises, hat sich eine blaue Brieftaube mit dem 
Stempel A. M . T h o r n  eingefunden. Nachdem das Thierchen frei
gelassen, hielt es sich unter den anderen Tauben auf.

___________________ (Weitere Nachr. s. Beilage.)__________  _______

LokalnaLritSte«.
Thorn, 26. September 1896.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Eisenbahn-Stalions-Bor* 
fteher erster Klaffe Kemmmtz zu Danzig ist die Erlaubniß zur Anlegung 
des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaffe des königlich-sächsischen 
Albrechts-Ordens ertheilt.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  A r m e e . )  Ni tsch-  
m a n n ,  Sek. Lt. vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, zuge
theilt der Munitionsfabrik in Spandau.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor 
Capelle, bisher in Berlin, ist an die königliche Eisenbahndirektion in  
Bromberg versetzt worden

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gefangen - Aufseher W urm  in P r. 
Stargard ist in gleicher Eigenschaft an das landgerichtliche Gefängniß 
in Thorn versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der königl. 
LandrathSamtsverwalter hat bestätigt: die Wieoerwahl des Besitzers 
Jakob Pansegrau in Amthal zum Gemeindevorsteher für diese Gemeinde 
und die Wahl des Besitzers Gustav Gietz in Kompanie zum Schöffen.

— ( V e r t r e t u n g . )  Die Herren Amtsvorsteher Langsch und 
Standesbeamter Fritz in Renczkau, welche zu der am Montag be
ginnenden Schwurgerichtsperiode als Geschworene einberufen sind, werden 
während der Dauer ihrer Einberufung durch die Herren Kumm-Tann- 
hagen und Branczka-Gierkowo vertreten.

—  ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  D r .  K o h l  i) hat sich nach 
Berlin begeben, um als Vertreter der Stadt Thorn an dem preußischen 
Städtetage rheilzunehmen, der am Dienstag den 29. und Mittwoch den 
30. im Rathhauslaale der Reichshauptstadr stattfindet. Zu dem Städte
tage sind alle Städte über 25 000 Einwohner eingeladen worden.

—  (P  ro  v in  z i a l - A  u s  s ch u ß .) Durch den Vorsitzenden des 
Provinzial-Ausschusses, Herrn Geheimen Regierungsrath Döhn-Dirschau, 
ist die Tagung des westpreußischen Provinzial-Ausschusses nunmehr auf 
den 6. und 7. Oktober festgesetzt worden. Auf der Tagesordnung steht u. a . : 
Bau einer Kleinbahn von Bahnhof Briesen nach Stadt Briesen, Prämien
zahlung für Chausseebauten und Gewährung von Beihilfen aus dem 
Gemeindewegebaufonds, Bewilligung von Unterstützungen zu M elio 
rationen an einige Genossenschaften.

—  ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n - P r ü f u n g . )  Der am 
Mittwoch und Donnerstag auf der königl. Regierung zu Marienwerder 
ftattgefundenen Einjährig - Freiwilligen - Prüfung haben sich 16 junge 
Leute unterzogen. Von diesen haben die folgenden neun Prüflinge das 
Examen bestanden: Kohnke-Thorn, Krause-Königsberg, Lilienthal-Marien- 
werder, Mentz-Thorn, Nehlipp-Schönau (Kreis Schwetz), Peters-KönigS- 
berg, Szczybalski - Wartenburg, Curt Würtz und Fritz Würtz - M arien 
werder.

—  ( E i n s e g n u n g . )  I n  der neustädtischen evangelischen Kirche 
findet am morgigen Sonntag die Einsegnung der Konfirmanden von 
Mocker statt.

— ( I n  d e n  h i e s i g e n  S c h u l e n )  haben heute die Herbftferien 
begonnen. I n  den gehobenen Schulen nimmt das Winterhalbjahr am 
13., in den Gemeindeschulen bereit- am 12. Oktober seinen Anfang. I n  
der höheren Mädchenschule nahm heute beim Schulschluß Herr Ober
lehrer Matzdorff Abschied von der Anstalt.

—  ( O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Die „Gazeta Torunska" weist auf 
die morgen, Sonntag, vormittags Vs12 Uhr stattfindende Sitzung der 
Generalversammlung der Allgemeinen Ortskrankenkasse hin und führt 
die polnischen Mitglieder derselben namentlich auf. W ir nehmen hier
von Notiz, damit der Hinweis der „Gazeta Torunska" dazu diene, auch 
die deutschen Mitglieder der Generalversammlung zu zahlreichem E r 
scheinen in der morgigen Sitzung zu veranlassen.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  I n  der letzten Generalversammlung ist der 
Austritt aus dem Bromberger Provinzialsängerbunde beschlossen worden, 
dem die Liedertafel seit Gründung des Bundes 35 Jahre angehört hat.

—  ( D i e  K e n n t n i ß  d e r  S t e n o g r a p h i e )  ist für jeden, der 
im Leben viel zu schreiben hat, von hoher Bedeutung. Am meisten 
Vortheil kann der Geschäftsmann von der Stenographie z ehen, denn 
durch Anwendung der Stenographie erspart er viel Zeit, welche er 
seinem Geschäft und seiner Erholung widmen kann. Daher machen w ir 
auf den UnterrichtskursuS des S t o l z e s c h e n  S t e n o g r a p h e n »  
V e r e i n s  aufmerksam und empfehlen jedem jungen M an n  die E r 
lernung der Stenographie.

—  ( D e r  h i e s i g e  E  n t h a  l t s a m k e i t s - V e  r e i n  z um „ B l a u e n  
K reu z"), welcher an der Rettung der Opfer der Trunksucht im Stillen  
eifrig und segensreich arbeitet und durch das dankeswerthe Entgegen
kommen des Magistrats seine Sonntagsversammlungen in der 2. Ge
meindeschule, Bäckerftraße 41, von 3V, bis 4 ^ , Uhr nachmittags abhält, 
wird voraussichtlich im November d. J8 . sein erstes JahreSfest feiern. 
Die Festrede wird Herr Pastor Sckmolke aus Libau bei Gnesen halten, 
außerdem hat auch Herr Oberstlieutenant a. D . von Knobelsdorf aus 
Berlin, der am vergangenen Sonntag bei dem Jahresfeste des Vereins 
zum „Blauen Kreuz" zu Libau bei Gnesen tief ergreifende Vortrüge 
gehalten hat, einen Vortrag zugesagt. Das Nähere über die Feier wird 
noch im Jnseratentheil der hiesigen Zeitungen bekannt gemacht werden.

—  ( D e r  p o l n i s c h e  T u r n v e r e i n )  „Sokol" veranstaltet 
morgen, Sonntag, im Biktoriagarten ein Vergnügen, bestehend »n 
Theater, Gesangsvorträgen, turnerischen Aufführungen und Tanz.

—  ( S c h ü t z e n h a u s - T h e a t e r . )  Die mit großer Spannung er
wartete Novität: „ C i r k u s l e u t e "  gelangt Montag auf unserer
SckützenhauS-Bühne zur Aufführung. M an  darf neugierig fern auf 
dieses Stück, über welches so viel geschrieben worden ist. Es ist em



hochinteressantes Motiv, das sich Schönthan bei diesem Werke zum Bor- 
wurf genommen hat. Mit großer Wahrheitstreue schildert er das Leben 
in und außerhalb eines großstädtischen Cirkus, und er hat die spannende 
Handlung mit soviel Humor und Geschick ausgearbeitet, daß dieses Stück 
überall, wo es bis jetzt aufgeführt wurde, einen nachhaltigen Erfolg 
errang. Besonders hervorragend ist der 3. Akt, in welchem wir einen 
wirklichen Einblick in das interne Treiben eines großen C rkus erhalten.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g e )  giebt die Kapelle des Jn - 
fanterie.Regiments von der Marwitz im Artushofe ein Konzert.

— ( E i n  n e u e s  A d r e ß b u c h )  für die Stadt Thorn, eventuell 
für Podgorz und Mocker, sowie der Grundbesitzer deS Landkreises Thorn 
wird in der zweiten Hälfte des Monats Oktober erscheinen. Es kann 
dieses Unternehmen nur mit Freuden begrüßt werden, da dadurch einem 
lang gefühlten Bedürfnisse abgeholfen wird. DaS letzte im Jahre 1892 
erschienene Adreßbuch ist infolge der inzwischen erfolgten vielfachen 
Besitz- und Wohnungswechsel fast unbrauchbar geworden.

a b r p l a n), welcher am 1. Oktober in Kraft 
tritt, bringt für unseren Ort k e i n e  Aenderung. Auf der Strecke 
Culni'Kornatowo ist ein neues Zugpaar eingelegt (Nr. 879 und 880), 
welches eine bessere Berbindung zwischen Culm und Thorn herstellt,

nn ^  Zeit verkehrt, während welcher die Ueberfahrt über
x "verbrochen ist. Die Strecke Schneidemühl-Thorn-Jnster- 

zê ichnet neuen Fahrplan mit Schneidemühl-Thorn-Osterode be-

verkehr.) Der Verkehr in Futtermitteln nimmt in 
^  m "".^Hend einen erfreulichen Aufschwung. I n  den Monaten

lind von diesen Artikeln auf dem hiesigen HaupL- 
i l/^ eg an g en  17132 To. und abgegangen 1470t To. gegen 

^ 8 4 7  To. in den gleichen Monaten des Vorjahres, 
eingegangen in den genannten 3 Monaten in diesem 

ayre 9937 Stück, im Vorjahre 11311. Gänse sind versandt 120846 
lÄ/i s ^gen 138930 im Jahre 1895. Der Verkehr in Schweinen und 
bansen ist sonach gegen das Vorjahr geringer geworden.

^  l U f e r b a h n . )  I n  dieser Woche sind auf der Uferbahn ein- 
rew- ausgegangen oder zu Kahn verladen worden: Eingegangen in 
-Waggons: Getreide 23, Kohlen 27, Zucker 26 (aus Culmsee und UniS- 

zu Kahn verladen: Eisen 6. Kalk 3, Zement 3. Glas 2, Holz 2, 
Zwiebeln, Kartoffeln, Kartoffelmehl, Röhren, Kainit, Möbel, Salz und 
Alalz je ein Waggon. Abgegangen sind in Waggons: Kleie 20, Eisen 3, 
fohlen 2, Steine 2, Umzuggut 3, Getreide, Heringe, Pfannen, Rübsen, 
Zuckersäcke neue, Soda, Bretter, Felle, Blei, je ein Waggon.

— ( B e e n d i g t e  Ba g g e r a r b e i t e n . )  DerDampfbagger „Taucher
schacht" hat seine Arbeiten beim Ziehen der Pfahlreste der früheren 
Thorner Weichselbrücke beendigt und geht heute in den Winterhafen, 
UM auch dort einige Pfähle herauszuziehen.

— ( De r  U n f u g  a u f  d e r  E i s e n b a h n b r ü c k e ) .  der von 
halbwüchsigen Jungen dadurch verübt wird, daß diese mit Unrath und 
Steinen nach den auf den Traften durchführenden Missalen werfen, 
w°b-> sie besonder, d.e K°»topf° auf den Herden der armen Leute auss 
Ziel nehmen, rnmmt kern Ende. Es sind schon wiederhol: Verwundungen 
von Flößern und Ankerleuten vorgekommen. Die Beschwerden über 
diesen Unfug haben bisher einen Erfolg nicht gehabt. Die Dolirei auf 
der Brücke hat die Eisenbahnbehörde, und dieser liegt es ob dem 
Unfug zu steuern. Die Brückenwärter oder Arbeiter müßten Weisung 
erhalten, auf die Schlingel, welche den oben geschilderten Unfug ver
üben, zu fahnden und sie zur Bestrafung anzuzeigen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von der königlichen 
Staatsanwaltschaft zu Thorn der Arbeiter Dominik Schmitkiewicz alias 
Emytkienricz. gebürtig aus DulSk, Kreis Jnowrazlaw. wegen Diebstahls.

— ( Di e  M a u l -  u  n d K l a u e n s e u ck e) ist unter dem  Vieh
bestände deS Besitzers u n d  A m tsv o rs teh e rs  Schielte in Bukowitz, KreiS 
StraSburg, erloschen

— ( B i s s i g e  Hu n d e . )  Vorgestern wurde in der Mellienstraße 
eine ältere Dame von zwei großen Hunden, die einen reitenden Offiziers
burschen begleiteten angefallen, wobei der Dame der Umhang zerrissen 
wurde. Große Hunde, welche bissig find, sollte man nickt frei herum
laufen lasten.

. ( Ke l l e r  b r a n d . )  Gestern Abend gegen V,11 Uhr entstand 
auf noch unaufgeklärte Weise in dem unverschlossenen, mit Kisten und 
Packmaterial angefüllten Kellerraum des Kaufmann Max Cohn'scken 
HauseS in der Breitenstraße ein Brand. Derselbe wurde noch rechtzeitig 
oenierkt und durch die herbeigerufene Feuerwache schnell gelöscht. Größerer 
schaden ist nicht angerichtet.

— (P o  l i ze i be r i chL. )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzer steifer Filzhut am Poftgebaude. 
Aufgegriffen eine Enre auf dem Altftädtiscken Markt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( Von  der  W eichsel.) Wasterstand heute mittags 0,69 Meter 
über Null. Das Master fällt noch. Windrichtung S.-S.O., schwach. 
Lufttemperatur mittags 12 Uhr 12 Grad Reaumur. Eingetroffen ist der 
Schleppdampfer „Falke" mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig, der Dampfer „Warschau" ohne Ladung aus Warschau und der 
Dampfer „Alice" mit Maschinentheilen, Soda, Baumwolle, Farbhölzern, 
Maschinenöl und Kolonialwaaren beladen und vier beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Außerdem trafen zwei Kähne mit Kohlen, 
ein Kahn mit Eisen aus Danzig gesegelt hier ein. Abgefahren sind die 
Dampfer „Alice" mit Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau 
nach Danzrg, „Falke" ohne Ladung nach Brahnau und „Warschau" eben
falls ohne Ladung nach Danzig, und ein mit Hafer beladener Kahn 
ebendahin.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Mannigfaltiges.
( B e r l i n e r  A u s s t e l l u n g s l o t t e r i e . )  Der Hauptgewinn 

der Ausstellungslotterie ist auf Nr. 208840 gefallen.
( S c h i f s s u n t e r g a n g . )  Aus Emden, 25. September, wird be

richtet : Bei Borkum zerschmetterte ein Orkan ein vermuthlich von Eng
land kommendes Segelschiff. Die Besatzung ist untergegangen.

l G e s t r a n d e t e r  D a m p f e r . )  Nach einer Meldung aus 
Amsterdam ist ein Dampfer des Norddeutschen Lloyd am 24. ds. in der 
Nähe der Insel Terschelling gestrandet. Die Besatzung konnte gerettet 
werden.________________________________________

Neueste Nachrichten.
Weimar, 25 . Septem ber. Zum  Chef des K ultusm inisterium s 

ist Oberregierungsrath von P a w el in Kassel berufen worden.
Rom, 2 5 . Septem ber. B onetti, apostolischer D elegal in  

Konstantinopel, weilt in Rom  und wird im Auftrage des Papstes 
Aufträge an den S u lta n  in Sachen der Christen des O rients 
mitnehmen.

Paris, 25 . Septem ber. I n  ganz Frankreich herrscht heftiger 
S tu rm . Zahlreiche Schornsteine und Dächer wurden fortgerissen. 
B äum e entwurzelt. B ei M arseille, Toulouse, Bordeaux, N antes  
und Cherbourg wurden Schiffe an die Küste geschleudert. I n  
Lourdes ist das P anoram a eingestürzt. N ur wenige Unfälle 
von Personen find gemeldet.

Stockholm, 25 . Septem ber. B ei der heutigen W ahl zur 
zweiten Kammer behielten die Liberalen in Stockholm ihre M an
date im 1 ., 2. und 3. W ahlkreile; im 4 . gewannen sie 2 ;  im  
5. verloren sie einen Sitz an die Sozialdem okraten, die hiermit 
zum ersten M al in den schwedischen Reichstag kommen.

Verantwortlich für die Redaktion: He i nr .  W a r t m a n n  in Thorn.

Kön ig sber g,  25. September. Sp i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Höher. Loko 
kontingentier 60,00 Mk. Br., —.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 40,00 Mk. Br., 39.00 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn.
Thorn den 26. September 1896.

W e r t e r :  schön.
(MeS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 130/1 Pfd. bunt 142/3 Mk., 132/3 Psd. hell 145/7 
Mk., 136 Pfd. hell 149 Mk.

R o g g e n  fest. 124/5 Pfd. 107 Mk., 127/8 Pfd. 109 Mk.
G erste helle, mehlige Brauwaare 140/5 Mk., gute Brausorten 125/35 

Mk., Mittelwaare 110/6 Mk., Futterwaare 106/8 Mk. 
E r b s e n  Mittslwaare 116/8 Mk., Futterwaare 106/8 Mk.
Ha f e r  helle, reine Waare 113/7 Mk., geringerer bis 110 Mk.

Telegraphischer Vrrliuer Börsruoericht.
_________________ >26. Sevt.I25.Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <>/<, KonsoLS . . . 
Preußische 3 '/. o/o KonsolS . . 
Preußische 4 o/<, KonsolS . 
Deutsche ReickSanleihe 3 o/o . . 
Deutsche ReichSanleihe 3*/, o/o . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/. o/o . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Wefchreußifche Pfandbriefe 3 
Thorner Stadtanleihe 3V,o/o 
Diskonto Kommandit-Anlhe:Le . 
Oesterreichische Banknoten . . 

We i z e n  gel ber :  September. . .
O ktober.................... ....
loko rn Newyork..........................

R o g g e n :  loko....................................
Septem ber....................................
O ktober.........................................
D ezem ber....................................

Ha f e r :  S e p te m b e r ..........................
O ktober.........................................

Rü b ö l :  S e p te m b e r ..........................
O ktober.........................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o ....................................
70er l o k o ....................................
70er September . . . . . .
70er Oktober

217-25
216-25

9 9 -3 0
1 0 3 -  50
1 0 4 -  
9 8 -3 0

103-50
6 6 -8 0

9 5 -

209 -6 0
169-95
1 6 0 -
159-59
76'/,

124—
124-25
1 2 4 -  25 
1 2 6 -  
126-75
1 2 5 -  25 
5 2 -6 0  
5 2 -6 0

3 9 -6 6
4 3 -1 0
4 3 -1 0

Diskont 4 pEt., LombardzinSfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

217-40
216-25

9 8 -9 0
1 0 3 -  70
104— 
9 8 -6 0

103-75
6 6 -9 0
6 6 -3 0
9 1 -9 0

210-50
170-25
1 6 0 -
1 5 9 -
71V«

1 2 5 -
1 2 5 -
1 2 6 -
1 2 6 -  25
127— 
125-25
5 2 -6 0
5 2 -6 0

3 9 -7 0
4 3 -6 0
4 3 -6 0

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 25. September.

Eingegangen für Berliner Holz-Komptoir durch Dittmann 6 Traften, 
5724 Rundkiesern, 36 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für 
H. Etdem durch Jedlinski 2 Traften, 999 Rundkiesern, 160 Rund
tannen.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 25. September. 

niedr.Ihöchfter

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H afer. . .
Stroh (Richt-) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v. d. Keule. . 
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch. Speck 
Schmalz

10) Kilo

50 Kilo

3V. KI. 

1 Kilo

P r e i s .
^  S

Der Wochenmarkt war

B e n e n n u n g

Schock 

1 Kilo
70
00
00

ammelfleisch 
ißbutter.

Eier . .
Krebse .
Aale . .
Breffen .
Schleie .
Hechte 
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen 
Weißfische 
M ilch. .
Petroleum 
S p ir i tu s .

(denat.)
mit Fleisch, Geflügel, Fischen sowie allen

1 Kilo

1 Liter

niedr.Ihöchfter 
P r e i s .

- 9 0
150

60
00

180
50
80
80

80
20

70
40
10
20
10
30

00
80

20

Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro 

! Psd.. Pflaumen 10—20 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 25 Pf. pro Psd., Pilze 
; 10 Pf. pro Näpfchen. Gänse 3,00-4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 
! biS 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, junge 

1,00—1,30 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar.

Kslliolketikl Kk8kll8N-Vkskin
I l l ONdl .

Zur Beerdigung des verstorbenen Mitgliedes
Herrn L L r im is r r  L v l t

versammeln sich die Mitglieder des Vereins
Morgen, Sonntag nachmittags 3V-r Uhr 
an der S t. Jakobskirche.
^ Der Borstand._______
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den 29. d. Nils.
vormittags 10 Uhr

soll durch den Unterzeichneten vor der Pfand
kammer des hiesigen Königl. Landgerichts

I Sopha. 1 Spiegel mit Kon
sole. l Regulator. I Schreib
tisch. Z Schraubstöcke und l 
Bohrmaschine

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Be
zahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 25. September 1896.
H a e r tn v r ,  Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Versteigerung.
Am Dienstag den 29. September er.

Junkerstr. 7, 3 Tr.. verschiedene 
Möbel und Kleidungsstücke gegen Baar- 
LLung versteinert.

Bahnhof Schönste
c;,, bei Thorn.

einaerim!». ^  Unterrichtszwecke u. Pensionat 
V - r b e r L ' '  H ° u s °  » « a ll k -nkesston irt- 
« il l ig » »  .Ä 'S*»r»stalt f ü r  d a s  F re i
l i s t e  Result«^^""»»» etc. Stets schnelle, 
7 Nie ^reiwin haben von 8 Aspiranten
lVb ähr q r V 'L '' '  Prüfung nach nur ein- 
grati^  Bereitung bestanden. Prospekte

Direktor.

G estatte mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, ^  lest Saison maßgebenden

nwinen Geschäslsränmen zm g "ssA E
ausgestellt sind.

Gleichzeitig mache ich auf mein großes 
Lager aller Neuheiten in ungurnirten Hüten, 
Bändern, Federn, Blumen und allen Artikeln 
meiner Branche zu festen und außerordent
lich billigen Preisen aufmerksam.

Hochachtungsvoll
I ^ S L S b r » .

Irauerliilte in grosser 
stets voi'L'ritiÜK.

D Dem Geburtstagskinde „Oolumbns- 
U alias , .L iess" die besten Wünsche!

8D»TI>»«L und Genossen.

Fan? ergebene Nil- 
1. Oktober bis Lüde

^Vir waelleu 
tkeiluuZs, (lass ^
M ir äie Ap0lIl6!<6N der 8taät Iboru

T u » »  S  111117 a v S n ä s
Feseblosseu ^veräen.
lVlentr. Dr. üilron u. laeob. Kaworynaki.

llNlMglll M  „KMNlM",
Xatlisrlnenstrsso« dir. 7. 

Sonntag den 27 . d. M ts . ,  abends:
Frei-Concerl.

Sämmtliche Speisen in bekannter 
G ü te .

k m  A m r t e s m
Thalstratze 2 2 » unten rechts.

§ 3

8I

LZD

W
70?

D en E ingang der

»M - lilill MlölMs
zu Auziigen, Paletots rc.

zeige hiermit ergebenst an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen

Hoyenzollern- und Kaiserm änteln, 
Schlasröcken und P a le to ts ,

Zopen, Anzügen, Hosen, 
K naben-Anzügen und M an teln

L 1 L  S b l H »  S O l l Ä V H

Heust. IM 1  
1 0 . A , 7. ZksW

8

8Z

8
K8
W

L Z

IH iiI,ett«lI,e«schck.
Zur Annahme von Schülerinnen 

bin ich den I«. und 12. Oktober
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bereit.

Ml. ILIbrlivl», Schul»ürstrlierin.

Kies u. Töpserthon
hat abzugeben bei Thorn.

- L L O m n i b u s , ^ ^
Meldungen unter lil. 15 d. d. Exped. d. Ztg. 
'  Fortzugshalber ein gut erhaltenes

Fahrrad und verschiedene Möbel
zu verkaufen Mocker. Schwagersir. 4V. 
Äu,W ärterin ges. Hundestr. 9, 2 Tr. links.

Der Unterricht n der 
n su 8 lo lre 8 o b e n

beginnt am 1. Oktober und dauert bis 
Weihnachten. Anmeldungen werden am 
Montag den 2 8 . September von 9 Uhr
abends ab im Lokale des Herrn Lleolal, 
Mauerstraste 62, und bei Herrn Lithograph 

Breitestraße 18, entgegen
genommen. Honorar 6 Mk., für Lehrmittel 
2 Mk. im Voraus.

Stolzescher Stenographen-Verein.

L r ilL I I L L rEin großes 
3-fenstriges E^M .L»LLKL^7K. Kabinet, 
vom 15. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen

Gerechlestratze 1v. 1 Tr.

LGtzeiihsils - Theater.
Sonntag: 6k8SNg8-HbkNlI.

llkk poMon von lWkkkdki'L.
M o n ta g : s s v v M  I. k ilN M :

Z iv l» ! Z i e a !
von

Sonntag den 27. September 1896
nachmittags 3Vr Uhr:

Großes Prameaaßea-
und

AboiHlknicntsMliiittrl
vom Trompeterkorps 

? des Ulan.-Rgts. v. Schmidt unter Leitung 
des Stabstrompeters HVinÄoIl'.

Eintrittsgeld 25 Pf.
HViirrtVlk, Stabstrompeter.

H» is. Bei ungünstiger Witterung:
Untnhaltungs - Musik

im Saale.
Eintrittsgeld 10 Pf.

GusthauszuUudak.
Heute Sonntag:

K  lanrkr-änrotikn.
V « « « .

X  e  «  «  l i v K s I I » » I» n .

Z u » ,-  W c h e » ,  , L L . H
liner akademischer Methode erlernen wollen, 
können sich melden. Zugleich empfiehlt sich
zur Anfertigung von Garderoben

^ ,» 1, »  Baderstr. 4, 1 T r.

Junge Damen.
die das Pntzfach unentgeltlich erlernen wollen, 
können sich melden bei__

1. Klasse wird 
gesucht. Sprech- 

stunden v. 11—1 vorm. Baderstr. 2, lll r.
8 > e  K llidrrgin iun in
W e i l n - A m l i k ,

bei Thorn.

Sonntag den 27., nachm. 3 Uhr,
unter Leitung des Herrn D r. k raK er. 
Diejenigen Kameraden, die die Schluß- 
übung nicht mitmachen wollen, werden 
ersucht, die weißen Mützen abzugeben.
K M alil'H l'-V tz r« !»  „ V o r U M " .

Morgen, Sonntag:
ku8fak«-1 nael, Sai-bai-Irkn.

Abfahrt Vrb Uhr vom Schützenhause.

^ r t u 8 Ü « k .
Sonntag den 27. September:

K N 0 8 8 8 8

von der Kapelle
des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter persönlicher Leitung 

ihres Dirigenten Herrn S S iS vk .
Anfang 8 Uhr.

E intrittspreis an der Abendkasse a 
Person 50 Pf. — Einzelne Billets a 40 Pf. 
und Familienbillets (3 Personen) a 1 Mark 
sind bis 7 Uhr abends bei Herrn l^eyling zu 
haben, ebenso werden daselbst Bestellungen 
auf Logen L 4 Mk. entgegengenommen.

'Tiilizkriilljchtil.
USromd.Vorst. 

l. Unis.
Sonnabend den (

26. Septbr., 
abends 8 Uhr:

Jeden Sonntag: Tanz. Anfang 4 Uhr.

Beste und VM Bezugsquelle
i für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge- 
I w'aschene, echt nordische

L o ttk e ä s r n
! Wir versenden zollfrei» gegen Nachnahme (jedes 
I belieoige Quantum) Gute neue Bett- 
! federn p°rPfd. M 00 Pfg., 80 Pfg-, 1W. 
I l W. 25Psg.i!.1 M.40Pfg ; Feine prima 
j Salüdaunen 1M.6V M-u.lM.80M.; 
l Polarfcsern: halbweitz 2 M.. weiß 
12 M. 80 M . u. 2 M. 50 M .?  Silber. 
! weiße Bettfedern 3 M ., 3 M. 50 M - , 

1 W., 5 M .; s-rn-r: Echt chinesische 
I Ganzdauneu li-h-sMräMg) 2 M.50M.
! u. 8  W. Verpackung zuni Kostenpreise. — Bei 
I Beträgen von mindestens 75 M 5«>/<, Rabatt. — 
t NichtgefallendeS bereitwilligst zurückgenommen.
I k v e k e r  L  (,'v. m I ls r k o r ä  r» Wests



kllliolpk Ukftrog
14—15 Lr-tzitbsln.

Kros u. Oktal!.
S v r l L »  0 .

A f ' Ä - r i ü i - r F  7K 7F .
kr-üäsrstr. 27— 28.

p k siv  p r e ise .

Li§6L68 Laus in blauen L. V. Für Linkans und VerodoInnK dsr da.rdinsii-k'adrika.te.

»8 p 62 i a t - 6 6 8 6 l i M  f ü r '  V a m t z n k I t z i ä t z r s l o L k t z ,  i S t z i ä t z i n v a a r t z » ,  8 a m w t z 1 t z .  

U ä n t 6 l , « l » 6 l r 6 l l 8 , I I i u I i 3 i i A v , L I o u 8 t z i r , « s u p o n 8 , L l 6 i ä t z r u . L l 6 i ä 6 i ' r 8 < ; k 6 .  
L o i u o n -  m i ä  I ! : t t i i > n v o I I <  l ; - > V n i N  ( ' i i .  L e i d -  u n d  I k i t t t t i i ^ c i u -  j o d , i '  V i t .

8 t v r e 8 ,  N ö b o I s l o W ,  l o r l i r i n K t z ,  l i s e ü d t z o k o i i ,  I v p p i o l i t z .
8 1 r ü w p k t z ,  8 l o 1! '  -  I l i n u t ^ e t i u l l c .  ' i i ' i c l u i - .

kstr«>«-, 8k>i>»s-«. Skpp-Vttlie«, 8k>cktt«ü, Mim« ek.
lies illlirkiste Nerbst-llLtLlog «isll auf lVuneek rugessmlt.
illle proben und preislislen kanko. — kei proben - keslellungen Angebe äef /lrl unä äes Preises efdeten.

krrucko - Versandt aller KuktrLZe vo» 28 Mark au.
Bekanntmachung.

Montag den 8. Oktober !8N8 
vormittags 10 Uhr 

sollen in unserer Packhofs - Niederlage
circa 1000 kz. altes Papier»
sowie circa 400 KZ. alte Blei-
plomben

meistbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.

Thorn den 25. September 1896.
Königl. Hanpt-Zoll-Amt.

Bekanntmachung.
Am 30. d. Mts. findet auf dem 

hiesigen Schießplätze eine

gemischter Abtheilungen statt.
Die über den Schießplatz führenden 

Wege werden gesperrt und ist das 
Betreten des Schießplatzgeländes ver
boten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen 
wird, werden auf den Forts Ulrich 
von Jungingen (V a) und Winrich 
von Kniprode (V I) weithin sichtbare 
Signalkörbe hochgezogen.

D as Suchen von Sprengstücken rc. 
ist nur den mit Erlaubnißscheinen der 
Schießplatz - Verwaltung versehenen 
Personen gestattet.

„Zünder mit Zündladungen, ge
ladene Mundlochbuchsen —  lose oder 
im Geschoßkopfe sitzend — , einzelne 
Zündladungen oder blindgegangene 
Geschosse dürfen unter keinen Umständen 
berührt werden. Dabei ist es gleich- 
giltig, ob das Geschoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
versehen ist oder nicht, ob der Finder 
von der Ungefährlichkeit überzeugt ist 
oder nicht. —  D er Finder hat zunächst 
weiter nichts zu thun, als den Fund 
zu melden und die Stelle kenntlich zu 
machen. Die Zertrümmerung der 
Blindgänger u. s. w. ist lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß zu 
setzende Schießplatz - Verwaltung zu 
veranlassen."

Schießplatz-Verwaltung.
kin  kleiner leichter Spaziem agen

(Einspänner) zu kaufen gesucht. Bon wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Dürsten- und Pinsel-Fabrik
von

KtzrbtzMrsM 35 ?. KInsöMlli Kei'deiÄi'SM 35.
Empfehle mein Lager in :

U«88b»urb«86n, Loist- u. klasavabesen, Naiick- 
ke^er, 8eürobber, 8eüeuerbür8ten, Lobner- 
bursten, rexxivübe8«L, lepxivbbirucklexvi-, 
Xurckiit8eben, >Vivb8bür8teu, L1«ickerbür8leu, 
1löbe1bür8len, UöbvIKIoxker. Loxk-. Haar-, 
2»Inl- unck ^u^6lbüi8tvii, Lüminv In Vülkel- 

bain, ülkevbsln, 8«kilckprrtt unck Horn 
L «  ä s n  p l l l i x s t s i »  k r o l l e n

AMNiMImi lies Nousii, «sizsea c c ls lse liv s in e
(Vorksiiire) der vornaine (LaeliLen-XodurA-Ootlia.),

Ztation k'rieärieliZvvertli.
allen beseliielcten ^uLLtellunAen liöeliste kreise. Allein ank den H.us- 

stellunZen der veutselien I ând v̂irtliseliakts-OesellseliaL't

L 2 S  ^ r v i s v .
Internationale .̂usstellunA V̂ien 189! 6 kreise, darunter den „Ztaats-Lkfen- 

preis". Internationale Ausstellung Men !892 6 kreise, darunter „kkeenpfeis 
8e. !(. l<. stokreil lies ^rrkeerog ^ideeokt". Internationale Ausstellung Wien !893, 
8l6gvfpfe!8 für Tokvveine, Ldeenpfeis äer 81ac!1 IVien. Die Ileerde bestellt in 
kriedrielis^vertb seit 1885. ^uelitsiel ist bei krlialtung einer derben Konstitution: W 
forrnvollend. Körperbau, Lebnell^vüebsigkeit und böebste kruebtbarkeit. l̂ ur korni- 
vollendete kbiere mit gutem Ltammdaum werden 2U 2 uebt2^veeken ausgesuebt 
und versandt. Nit Orund tadelnswertbe Ibiere werden Zurückgenommen. Unter 
2 Nonate alte kbiere werden niebt abgegeben. Die kreise sind lest. Ks kosten:
2 bis 3 Nonate alte Kber 60 Uk., Lauen 50 l̂ lk., 3—4 Nonate alte Kber 80 Uk., 
Lauen 70 M . (2uebttbiere 1 l̂ lk. pro Ltüek Ltallgeld dem Wärter). Lprungläbige 
Lber (200 —300 UK.), tragende und boebtrag., volhäbr. Krstlings-Lauen (Oewiebt 
bis 3^2 Otr., 250—300 Nk.) sind stets vorbanden. Lanantie gesunüvf Ankunft 
aus jkllöf Ltation ^veleb. Mb. über .̂ukruebt u. kütterung u. Ver-
übennekme iok. I I sandt - Ledingungen entbält, gratis unU franko.

1—1 ^ übrige, reiubliiligv IL»NL„rL<^ « u k lS i»  sind stets vorbanden. 
Die Lullen werden aus grosser Mebruebt, niebt allein naeb Körperformen, 
sondern 2 unäebt naeb dem Mlebreiebtbum und dem kettgebalt der Mleb ibrer 
Nütter ausgesuebt. ^ ^  ,

kriedriebswer-tb 1896. ü ü -  I w s - 'v r , I)0NiaiN6Niatb.
^ 8 . LmpkLnAern von Schweinen LU8 2uodt, ^veleke nvitsedenäLtv LelslirunA

üder Quellt, k'uitsr unä HuU-un  ̂ äer Selivvtzinv ünäen so llen , enipkekle ieli äas von niir in 
neuer ^utle.86 lieruusss^dene Luvii äer IkLer-Liiiliotkek, vie Sekneinoraclit, Verlag von I'anl 
kurev, Berlin 8W., 10 neäeinannetr. Brei8 2,50 Nlr. Das Lueli ist äuroii ^eäe Luolidanäl. 2 . der:.

L L u s v H L U L .

H a u p t  -  I t u r s s «
für
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nach den höchsten Anforderungen der Neuzeit.
Keine sogenannte Tanzstunde!

Gründlicher, gewissenhafter, unter allen Umständen erfolgreicher Unterricht
wie bekannt.

Ich habe den Museumsaal gewählt und erlaube mir hierzu zu bemerken, 
datz meine Kurse immer ihr unzweifelhaftes Gepräge behalten, stets denselben 
klaren Charakter tragen, — ob Parterre oder (über den Hof) vier Stiegen hoch — und 
daß der Werth oder Unwerth des an einem Tanzstundenzirkel betheiligten Ein
zelnen genau derselbe bleibt, ob das Unterrichts - Lokal diesen oder jenen 
Namen führt.

Der Unterricht an und für sich ist doch die Hauptsache und diesen ertheilt 
ja das Lokal nicht! — Ein Tanzstundenzirkel, welcher sich aus Töchtern und 
Söhnen der angesehensten Familien einer Stadt bildet, mit einem tüchtigen 
Tanzlehrer an der Spitze, kann von keiner Saalverhältnissen abhängig sein.

So lange ich Thorn kenne, habe ich im Museum stets die größten Kurse 
abgehalten und meine Schüler haben sich immer wohl dort gefühlt; darum 
habe ich jetzt im Interesse der betheiligten Kreise diesen Saal für die Dauer 
des ganzen Kursus gemiethet und wird der erstere wöchentlich an bestimmten 
Abenden für meine Tanzstunden reservirt bleiben, während ich in den letzten 
zwei Jahren meinen Unterricht in sämmtlichen Sälen Thorn's abzuhalten ge
zwungen war — heute hier, morgen dort — und nicht selten kam es vor, 
daß der Unterricht bis auf weiteres ausfallen mußte.

Mein diesjähriger Kursus beginnt Dienstag den 20. 
Oktober er. Für angenehme Garderobenriiurne ist gesorgt.

Angehörige der Unterrichtnehmenden erhalten Eintrittskarten. Fremde 
Zuschauer haben keinen Zutritt.

Anmeldungen nehme ich vom 8. Oktober an in meiner Wohnung, 
Altstädter Markt Nr. 23, 3 . Etage, entgegen.

Hochachtungsvoll

4 ^ .  U r i a p t ,

Tanz- und Balletrneister.

8

Z
8
8

«rrrrrrrrrrrrrrrrrrrttrrrrrottttLrrrrrrrrrttrrr«E, Pelzwaaren!! . „
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten Beachtung, als-

Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, Muffen, 
Mützen, Decken rc.

Werkstatt für Anfertigung und Aenderung auch für jede Reparatur in
neuesten Fayons, fachgemäß, sauber und billig. ^

L .  W » s  N rri1kslr«ßc 7.
! guterhaltene Ladeneinrichtung,

sowie eine fast neue B a d e w a n n e  sind sofort

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn. Hierzu Beilage und illuftrirtes Unter- 
haltuugsblatt.



Beilage zu Nr. 228 -er „Thoruer Presse".
Sonntag den 27. September 1896.

Arovmzialrrachrichte».

M W M W M Z
.°ine männliche Person sich in die Kirche 

r-dwunden k??" ""d  in den Bänken auf der linken Seite ver-
tb Ä  entkern. Jur-bt habe er sich nach Abschließen der Kirchen-
nebmuna l e i n ^ a n ^  begeben, wo er sogleich von seiner W ahr
e n  dem Küster, M ittheilung machte. Dieser zeigte

dem Dekan v. Kaminski an, und letzterer ordnete eine 
der Kirchenräume an. Als die Kirchenthür nun von dem 

von ihm verwahrten Schlüssel geöffnet werden sollte 
Mimischen auch schon 3 Polizeibeamic und die wegen des Jahr- 

m-nnp weilenden 4 Gendarmen, sowie eine größere Menschen- 
hatten, war es unmöglich, die Thür zu öffnen, deren 

s l  um 6 Uhr abends noch nnllständin tianilbnr Äls die^  ^ Uhr abends noch vollständig gangbar waren 
llvnsi r - " ^  wurde, daß die Schlösser sehr leicht von In n e n  ver- 

konnten, wurde zur gewaltsamen Oeffnung der Thür ge- 
Sckloffer war auch gleich bei der Hand, und nachdem es 

die Thürschlösser zu sprengen, wurde sogleich eine genaue 
^^ "chu ng  der ganzen Räume von Beamten und Bürgern vorge-

^orgen wurde in der Kirche ebenfalls nichts Verdächtiges bemerkt und 
nur anzunehmen, daß der Lehrling, ein 17 jähriger Mensch, sich durch 

wgend eine Naturerscheinung geirrt und durch einen Schatten getäuscht 
hat- Der Schlüssel zu der Kirchenthür war vorher schon theilweise be
schädigt, und hat es daran gelegen, daß man nicht öffnen konnte. —  
Ein  Diebstahl an Lebensrnitteln wurde am 24. d. M ., abends gegen 
9 Uhr, der dem Fleischermeister Zuckowski hier verübt. Z . bemerkte 
von lemer Schlafstube aus Licht in seiner Werkstätte. Als er dieselbe 
betrat, sah er, wie ein M ann , in welchem er sväter einen kiellaen 
Tischlergesellen erkannte Wurste aus der Räucherkammer sich aneianete 
Der Dieb wurde hinausgeworfen, und da er 
ausstieß, durch hinzugekommen Polizeibeamte f e ^  Drohungen 
ist -in  mehrmals wegen Diebstahis °°rbeftraft7r Menick 
P fle g -- Abtheilung der Landarmen- und K orr°kti°nsa^^ ,.
" u rd -h °u ,e  d.e nicht bildungsfähig- 8 Jahr- ° l .°  Tocht» d s Schu§ 
machers Swrckowlcz von hier untergebracht. —  Der Vorstand der bieüaen 
Schuhmacher-Innung hielt am 24. d. M . eine Sitzung in der Wohnung 
des Obermeisters ab, in welcher beschlossen wurde, eine Generalver
sammlung am 5. Oktober cr., nachmittags 2 Uhr, anzuberaumen. Die 
Tagesordnung derselben wird bilden: Rechnungslegung und Einziehung 
der Beiträge; Wahl eines Vorstandsmitgliedes; Einschreiben von Lehr
lingen; Aufnahme neuer Mitglieder; Ernennung eines Jungmeisters an 
Stelle des ausscheidenden Schuhmackermeisters Konkowski und Abhal
tung einer Quartalsfeier im Nerlich'schen Restaurant hier.
^  ^ .^u lm er Stadtniederung, 25. September. (E in  Taugenichts.)

^lührrg.e Sohn der Wittwe Jablonski-Culm. Neudorf, der m seinem 
b» i ^endlichen Alter schon viele schlechte Streiche verübt hat, 

Estern in einem trockenen Strauchhaufen, der unweit der Bold- 
stand, Feuer an. Dasselbe schlug bei dem herrschenden 

soN ' hoch auf, konnte jedoch noch erstickt werden. D e r^ u n g e
^uer ^wangserziehungs - Anstalt überwieien werden. Die M u tte r  

^  ^bn Antrag gestellt.
Schwetz, 24. September. (Zuckerfabrik Schwetz.) F ür die bevor- 

lleyende Kampagne der Zuckerfabrik Schwetz, welche am 1. k. M ts . 
veglnnt, sind 6300 Morgen Zuckerrüben (etwa 1000 Morgen mehr als 
lM Vorjahre) angebaut und sind fast sämmtliche Rüben zu einem Grund
preise von 70 Pfennig mit 50 Prozent Schnitzelrückgewähr und mit 
Aussicht anf Nachzahlung bei einem etwaigen Betriebsgewinn gekauft 
worden.

):( Krojanke, 25. September. (Verschiedenes.) Als der bei dem 
Besitzer Jannermann im Dienste stehende Arbeiter Lüdeke vorgestern im 
Dunkeln den Pferdestall betrat, wurde er von einem der Pferde so stark 
vor den Unterleib geschlagen, daß er tags darauf infolge der erlittenen 
Mneren Verletzungen starb. —  Der Eigenthümer Giese auf unserem 
Abbau kam beim Häckselschneiden in das Getriebe des Roßwerks, wobei 
er recht erhebliche Verletzungen davontrug. —  Ein  orkanartiger Sturm  
hat hier in vergangener Nacht gehaust. I n  den Gärten lag morgens 
das Obst wie abgeschüttelt unter den Bäumen.

Konitz, 23. September. (Der Preußische botanische Verein), der 
mnen Sitz in Königsberg hat, hält am 5. und 6. Oktober hier seine 33. 
Jahresversammlung ab. Am 5. Oktober findet mittags Empfang der 
>̂aste, Besichtigung des in einem Bahnhofsschuppen wachsenden Oopriuus 

^aiLvL, dann Exkursion, abendS gesellige Bereinigung statt. Dienstag 
oen 6. Oktober: Oeffentliche Sitzung, dann gemeinsames Mittagsmahl. 
Mittwoch, 7. Oktober, Ausflug nach Krojanke oder Bruchmühl.

M arienburg , 22. September. (Selbstmord.) I n  dem benachbarten 
^carrenau hat sich der gewiß seltene Fall zugetragen, daß eine 85 Jahre 
aue Greisin ihrem Leben gewaltsam ein Ende machte. Die vor Alters
schwäche bettlägerige Wittwe Schneider hatte, wie versichert wird, mit 
ihrer Tochter einen kleinen Wortwechsel, den sie sich derart zu Herzen 
nahm, daß sie heimlich ihr Krankenlager verließ und ihrem Leben durch 
^hangen ein Ende machte.
k i-vsA H E tz, 24. September. (Zur Errichtung eines Kindergartens 
küninl ^  Fräulein Olga Sckultz aus Jnowrazlaw von der 
Herrn zu Bromberg die Konzession ertheilt worden. Dem
Privütsckns^^^^spertor Ortlieb daselbst wurde die Aufsicht über diese 

übertragen.
lenitza des Posen, 25. September. (Die Kreisgruppe Opa-
nahm in zahlre?^b öur Förderung des Dcutschthums in den Ostmarken) 
heute versammelt- Versammlung folgende Erklärung an: „Die
deS Deutschthums j^ lsg ru p p e  Opalenitza des Vereins zur Förderung 
Opalenitza am 14 d M?» ^ m a rk e n  erblckt in den auf dem Bahnhof 
Ausbruch des polnischen ^  vorgekommenen schmachvollen Exzessen einen 
ihre Entrüstung darüber a n s ^ m u s  gegen das Deutschthum und spricht 
zigen anerkennenswerten A»s 2 die polnische Presse —  mit einer ein-
Landfriedensbruch beschön ig t." "dme "" den vorliegenden offenkundigen 

verbr«!ens!)* 5^°^aftu n g  wegen Sittlichkeit--

Lokatnachrichten.
Ttzorn 26. September 1896.

— (Am E r n t e d a n k f e s t ) ,  den 4. Oktober d. Js. w i^
Allerhöchster Genehmigung wiederum eine Kirckenkollekte und in der 
darauf folgenden Zeit auch eine Kollekte m den evangelischen Haus
haltungen durch kirchliche Organe zur Abhilfe der dringendsten Noth
stände in der evangelischen Landeskirche der alten Landestheile einge
sammelt werden. .  ̂ ^

— ( A u f g a b e  v o n  Depeschen rm E r s e n b a h n z u g e . )  Es ist 
den Reisenden wenig bekannt, daß Telegramme auch in bequemster Weise 
durch den Bahnzug selbst, in welchem sich der Reisende befindet, Beför
derung erhalten können. Bei den kurzen Haltezeiten der Schnellzüge ist 
diese Einrichtung von großem Werth. Die Annahme erfolgt nämlich 
durch die Bahnposten, welche in jedem Zuge mitgehen. Die Telegramme 
werden, entweder beklebt mit einer Anzahl Postmarken, deren Werth dem

Gebührenbetrage entspricht, einfach in den Briefkasten des Postwagens 
geworfen, oder mangels der nothwendigen Briefmarken durch die Thür 
des Postwagens unter Aushändigung des abgezählten Baarbetrages ab
gegeben. Die Bahnpoften liefern derartige Telegramme an die nächst
folgende Telegraphenftation zur Weiterbeförderung ab. Der Reisende hat 
somit nicht nöthig, in aller Erle während der Haltezeit des Zuges das 
auf dem Bahnhof häufig entfernter gelegene Telegraphenamt auf
zusuchen.

- - ( W i c h t i g  be i m W o h n u n g s w e c h s e l . )  F ü r den bevorsteh
enden großen Herbftumzug sei wieder darauf aufmerksam gemacht, daß 
sämmtliche Haus- und Korridorschlüffel in der alten Wohnung zurück
bleiben müssen, auch diejenigen, welche sich der Miether auf eigene Kosten 
bat anfertigen lassen. W ill er sie mitnehmen, so muß er sie beim 
Schlosser sofort für die neue Wohnung umändern lassen und dem alten 
W irth auf dessen Verlangen nachweisen, daß sie thatsächlich umge
ändert sind.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Als Geschworene find nachträglich noch 
folgende Herren einberufen worden: GutSverwalter August Perle aus 
Adl. Dorposch, Landwirth Hans Weißermel aus Dominium Strasburg, 
Landwirth Eduard Bünemann aus Przydatken, Landwirth Kurt 
Reichet auS Parparczyn und Kaufmann JuliuS Joseph aus StraSburg.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juftizrath Worzewski. Als 
Beisitzer sungirten die Herren Landrichter Bischofs, Hirschberg, D r. Rosen- 
berg und Gerichtsaffessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsafseffor Neils. Gericktsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr.
—  Der Schuhmacherlehrling Johann Hapke aus Podgorz sammelte im 
A pril d. Js . auf dem hiesigen Artillerie-Schießplatz nach dem Schießen 
Mejsingftücke zum Gesammtgewickte von ca. 12 Kilogramm und suchte 
dieselben bei dem Gelbgießer Kunz hier zu verkaufen, anstatt sie der 
Schießplatzverwaltung abzuliefern. E r hatte sich deshalb wegen Dieb
stahls zu verantworten. Das Urtheil lautete auf einen Tag Gefängniß.
—  Wegen einer dem Pferdeknecht Wierzorkowskl in Ostaszewo gestohlenen 
Henne wurde der schon mehrfach wegen Diebstahls bestraften E in 
wohnerfrau Josefine Chojnatzki geb. Wisniewskl aus Ostaszewo eine 
Zusatzstrafe von einem M onat Gefängniß auferlegt. —  Dem Nacht
wächter Carl Fauth aus Culm war zur Last gelegt, die Entweichung 
des Arbeiters Kleber zu Culm aus dem Polizeigewahrfam dadurch be
fördert zu haben, daß er ihn ohne Beaufsichtigung im Keller des Polizei- 
gefängnisses beschäftigte und davonging, ohne die Kellerthüre zu ver
schließen, jodaß Kleber sich bequem in Freiheit setzen konnte. Fauth 
wurde mit 20 M ark Geldstrafe, eventuell vier Tagen Gefängniß be
straft. —  Eine Gefängnißstrafe von 14 Tagen traf die Arbeiterfrau 
Agnes BarczykowSki geb. Springer aus Mocker, welche für schuldig be
funden wurde, dem Amtsdiener Wiedermann in Mocker bei der Sistirung 
des Sohnes der Angeklagten nach dem AmtSbureau Widerstand geleister 
zu haben, indem sie den Wiedermann thätlich angriff und mit einem 
Haarbesen auf ihn einschlug. —  Unter der Anklage der wissentlich 
falschen Anschuldigung betrat alsdann der Eigenthümer August M ar-  
quardt aus Ostrowo die Anklagebank. E r hatte sich dieser Strafthat 
dadurch schuldig gemacht, daß er wider besseres Wissen in einer an die 
königliche Staatsanwaltschaft zu Thorn gerichteten Denunziation be
hauptet hatte, der Gemeindediener Johann Reich aus Ostrowo habe sich 
gelegentlich des Emziehens von Schulftrafen in der Behausung des 
Angeklagten gegen die Paragraphen des Strafgesetzbuches, betreffend 
Hausfriedensbruch und Körperverletzung, vergangen. Marquardt wurde 
zu sechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Zugleich wurde dem Reich die 
Befugniß zugesprochen, die Verurtheilung des Angeklagten zu ver
öffentlichen. —  Der Dienstknecht Eduard KajewSki aus Culmsee bog im 
M a i d. Js. in Culmsee mit einem Fuhrwerke im schnellen Tempo um 
eine Marktecke und überfuhr dabei die Arbeiterfrau Anna Wisniewski 
aus Culmsee, sodaß diese mehrere Verletzungen davontrug. Gegen ihn 
wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung auf eine Geldstrafe von 20 
M ark, eventuell 5 Tagen Gefängniß erkannt. —  Unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit wurde demnächst gegen die unverehelichte Julianna Holz 
auS Podgorz wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf ein Jahr 6 Monate Gefängniß. —  Der Sckmiede- 
geselle Johann Barylski auS Baumgart kaufte im Januar d. Js. auf 
dem Markte in Briesen von dem Pferdehändler Carl Sckmidtke aus 
Culmsee ein Pferd zum Preise von 75 M ark und übergab dem 
Sckmidtke zur Sicherheit deS Kaufpreises neben einem Wechsel noch 
einen Schuldschein über 600 M ark mit dem Bemerken, daß ihm sein 
Vater einen solchen Betrag schulde und als Unterpfand für diese 
Schuld einen Schuldschein ausgestellt habe. Sckmidtke schenkte den 
Angaben des Angeklagten Glauben und lieh ihm auf Grund dieses 
Schuldscheines noch 300 M ark baares Geld. Später stellten sich die An
gaben des Angeklagten als unwahr heraus. I m  gestrigen Termine 
gestand Angeklagter zu, daß er den Schuldschein gefälscht habe. Der 
Gerichtshof verhängte über ihn wegen Urkundenfälschung und Betruges 
eine einjährige Gefängnißstrafe. — Wegen gefährlicher Körperverletzung 
wurden endlich verurtheilt: Der Schlosser Paul Rybacki auS Mocker zu 
sieben Monaten Gefängniß, der Schäfersohn Wladislaus Dybowski aus 
Birkenau zu drei Wochen Gefängniß und der Arbeiter Peter Zdro- 
jewski aus Rogowko zu drei Monaten Gefängniß. —  Gegen die 
Arbeiter Josef Dybowski aus Birkenau, Franz Lipinski daher und 
Josef Zdrojewski aus Birkenau, welche gleichfalls der gefährlichen 
Körperverletzung angeklagt waren, erging ein freisprechendes Urtheil.

—  ( E i n e  b e m e r k e n s w e r t h e  F i n d i g k e i t )  hat die Ber
liner Post mit der Beförderung eines Briefes auszuweisen, der folgende 
Adresse hat:

a
frau salewiezen jakupforsch 

ladt
schlachtaschtrasa witte 

waschfrau
in torn beideskau

Das „torn" war noch sehr undeutlich geschrieben, da das t zuerst 
ein d war. Die Lösung dieses Adressenräthsels ist:

An Frau  W ittwe Salewicz 
Waschfrau

T h o r n
Jakobsvorstadt (Schlachthausstraße) 

bei Deskau.
Der Brief wurde von Berlin hierher befördert und wurde hier 

gleich weiter enträthselt, sodaß er prompt in die Hände der Adreffatin 
gelangte.

Podgorz, 25. September. (Verschiedenes.) Eine Kirchenvisitation 
fand heute vormittags in der evangelischen Schule durch Herrn Superin
tendenten Vetter-Gurske statt. Es wurden die diesjährigen Konfirmanden, 
sowie die vorjährigen geprüft. —  Die Privatschule des F rl. Schulz ist 
heute der Herbftferien wegen geschlossen worden. Der Unterricht be
ginnt wieder am 13. Oktober, morgens 9 Uhr. —  Die Volksschulen 
werden morgen ebenfalls auf 14 Tage geschlossen. —  Ein prachtvolles, 
weithin leuchtendes Meteor ist am Mittwoch abends in unserer Gegend 
beobachtet worden. Es nahm seine Richtung von Süden nach Norden 
und zertheilte sich im Fluge in mehrere kleine Theile. —  Die Thorner 
Schützenhaus-Theater-Gesellsckaft gab am Mittwoch Abend hier im Saale 
des Herrn Trenkel die erste Vorstellung. Aufgeführt wurde das Moser- 
Schönrhan'sche Lustspiel „Unsere Frauen", welches dem zahlreich er
schienenen Publikum sehr gut gefiel. Nächste Woche findet wieder eine 
Vorstellung statt. —  F ür Interessenten ist Montag den 28. d. M . ein 
wichtiger Tag. Es werden an diesem Tage im Magistratsbureau Wiesen 
und Ackerparzellen verpacktet; ebenso wird die Erhebung des M arkt
standgeldes, sowie die Straßendünger-Abfuhr wieder verpacktet. —  Als 
gefunden wurde ein Schuh auf dem Amtsbureau abgegeben. Näheres 
dortselbst.

Zwei Kaiserinnen.
Stärkere Gegensätze kann man sich kaum vorstellen, als sie 

sowohl bezüglich der äußeren Erscheinung, wie auch des Charakters 
und Wesens zwischen der jungen Zarin  und der Kaiserin-M utter 
hervortreten. M an konnte das jetzt, so schreibt man dem „Lok.- 
Anz.", während der Anwesenheit beider Kaiserinnen auf Schloß 
Bernstorff recht beobachten. D ie Kaiserin-M utter, die zweite 
Tochter des dänischen KönigSpaarcs, war früher eine üppige 
Schönheit und hat noch ihre Anmuth und den unvergleichlichen 
Reiz bewahrt; jedoch haben die Sorgen, die die hohe F rau in 
den ersten Jahren heimsuchten, der Tod ihres Gemahls und die 
unheilbare Krankheit ihres Sohnes Georg, sich in ihren Zügen 
abgeprägt und ihnen einen wehmüthigen, allem entsagenden A us
druck gegeben. I n  diesen frühzeitig gealterten Zügen kann man 
die angstvollen, bangen Stunden, die sie durchlebt, deutlich lesen. 
D ie Kaiserin-M utter ist immer in tiefes Schwarz gekleidet, das 
sie nur bei einzelnen festlichen Gelegenheiten ablegt; sie giebt sich 
ganz ihren schmerzlichen Erinnerungen hin, sie lebt nur in ihrer 
Trauer. A u f ihre B itte  beschloß der König Christian, in Berns
to rff zu bleiben, obgleich alle Vorbereitungen in Fredensborg 
zum Empfang der hohen Gäste getroffen waren. D ie betrübte 
W ittw e wollte jedoch nicht die S tätten, wo sie m it ihrem Ge
mahl so viele glückliche Stunden verbracht hatte und wo sie ihn 
leider auch so viel leiden sah, wiedersehen; die Wunde sei noch 
zu frisch, äußerte sie, und der Vater fügte sich dem Wunsche 
seiner Tochter. A ls  ih r Sohn, der Z a r Nikolaus, in Kopen
hagen eintraf, war seine M u tte r nicht bei der Zollbude erschienen, 
um ihn zu empfangen; das Publikum  wunderte sich und glaubte, 
sie sei krank. I n  Hofkreisen kannte man jedoch den wahren 
Grund ihrer Abwesenheit: D ie hohe Frau wollte sich den schmerz
lichen Erinnerungen entziehen, die die Ankunft des regierenden 
Zaren an dem Orte, wo der Z a r Alexander so oft von den 
jubelnden Volksmafsen bei seiner Ankunft begrüßt wurde, in ih r 
hervorrufen würde.

Diese Beispiele zeigen, wie die Wunde im Herzen 
der kaiserlichen W ittw e noch immer blutet, und wie sie nur in 
den Erinnerungen an den so sehr geliebten verstorbenen Gemahl 
lebt.

Ganz anders die regierende Z a r in ! W ie die Kaiserin-M utter 
den Schmerz und die Trauer verkörpert, so personifizirt die Z a rin  
die Jugend und die F reude! D o rt die Vergangenheit m it ihren 
schmerzlichen Eindrücken, hier die Zukunst m it ihren stolzen 
Hoffnungen! I n  den Zügen der jungen Z a rin  liest man die 
Lebenslust, die Freude am Dasein und die innige Liebe, wom it 
sie an ihrem Gemahl hängt. Ih re  Schönheit hat hier allgemeine 
Bewunderung erregt und ih r Auftreten die Herzen aller gewonnen. 
I n  Hoskreisen ist man von ihrer Freundlichkeit und persönlichen 
Liebenswürdigkeit entzückt. Alle, die in nähere Berührung m it 
ih r gekommen sind, sprechen m it der größten Bewunderung von 
ihren Eigenschaften und Vorzügen. M an rühm t sie als G a ttin  
und M u tte r, und man bewundert ihre taktvolle Haltung in den 
oft so schwierigen Verhältnissen, die ihre hohe Stellung m it sich 
bringt. A ls  die Z a rin  hier ankam, befand sie sich in einem 
Kreise, wo die meisten ih r ganz fremd waren, viele ihrer nächsten 
Verwandten sah sie bei der Ankunft hier zum ersten M ale. 
Dennoch bewegte sie sich in der großen, glänzenden Versammlung 
m it einer vollendeten Sicherheit und zugleich m it einer bestricken
den Freundlichkeit, die zu dem fast verlegenen, schüchternen A u f
treten ihres Gemahls einen versöhnenden Kontrast bildete. S ie  
ist die zärtlichste M u tte r und sorgt selbst fü r alles, was ihre 
kleine Tochter betrifft. I m  Schlafzimmer des Kindes, das neben 
dem S a lon  der Z a rin  lag, brachte sie jeden Morgen eine Stunde 
zu, und jeden Nachmittag fand der Z a r m it seiner Gemahlin 
sich bei der kleinen Tochter ein, um m it ih r zu spielen. N u r 
in diesem innigen, einfachen und bürgerlichen Familienleben findet 
der Z a r seine Freude, und er opfert demselben jede S tunde, die 
die Regierungs-Angelegenheiten und seine anderen zahlreichen 
Beschäftigungen ihm übrig lassen. A ls  das Kaiserpaar hier 
ankam und durch die geschmückten Straßen fuhr, überall vom 
Jube l der Bevölkerung herzlich begrüßt, erregte die kleine Tochter 
des Zaren, die m it ihrer Amme unm ittelbar hinter dem Wagen 
des Kaiserpaares fuhr, allgemeine Aufmerksamkeit. V o r dem 
Schlosse angelangt, wo das Gedränge besonders groß war, drängten 
sich alle um den Wagen, um das Kind zu sehen. D ie Amme 
hob dann die kleine Großfürstin in die Höhe, um sie dem P u b li
kum zu zeigen, und ich bemerkte, wie in diesem Augenblicke die 
Augen der Z arin  vor S tolz und Freude leuchteten. M an kann 
sagen, daß, nachdem sie die Heimat ihrer Schwiegermutter, die 
Großeltern ihres Gemahls, jetzt verlassen, sie dart nur Freunde 
hinterließ.

Zwei Begegnungen m it Napoleon III.
Wie Ludwig Pietsch zweimal eine Begegnung m it Kaiser 

Napoleon I I I .  hatte, erzählt der berühmte Schriftsteller jetzt bei 
der 25jährigen Wiederkehr jener Tage, in denen die napoleonische 
Herrlichkeit zusammenfiel, in einem höchst interessanten Feuilleton 
unter dem T ite l „Zw e i Begegnungen", das in N r. 49 der Ze it
schrift: die „R om anwelt" erscheint.

Zuerst sah Pietsch den Kaiser der Franzosen am 1. J u l i  
1867 während der Pariser Weltausstellung. Pietsch schildert die 
wahrhaft großartige Szene, wie im Jndustriepalast unter V o r
sitz des Kaisers und der Kaiserin die Preise an die Künstler und 
Industriellen aller Völker der Erde vertheilt wurden. Der leuch
tende Glanz dieses Festes, der aus der Schilderung von Pietsch 
m it glühenden Farben wiederstrahlt, w irkt wie eine S ym bo li- 
sirung der Herrlichkeit, zu der das französische Kaiserthum in jenen 
Tagen emporgestiegen w ar.

Pietsch schreibt: „Während jener Musikvorträge war auf der 
Thronestrade plötzlich eine lebhaftere Bewegung in die dort ver
sammelten Gruppen gekommen. Nicht lange, so tra t das kaiser
liche P aar m it dem jungen Prinzen Louis, den Prinzen und 
Prinzessinnen des napoleonischen Hauses und den erlauchtesten 
Gästen durch eine Seitenthür in den Raum der Loge, um nach 
den ersten Begrüßungen m it den dort Anwesenden die Plätze in 
der ersten Reihe einzunehmen. Napoleon I I I .  trug die franzö
sische Marschallsuniform. Von seiner zwei Jahre später aus-



brechenden Krankheit ließ seine damalige Erscheinung noch keine 
S p u r  erkennen. E r hielt sich straff aufgerichtet, und auch von 
dem Eindruck der an diesem M orgen einqetroffenen, erschüttern
den telegraphischen Nachricht von der zu O ueretaro  erfolgten E r
schießung Kaiser M axim ilians von Mexiko verriethen die unbe
weglichen Mienen seines ruhig  und fast träumerisch blickenden 
Angesichts nicht das geringste. Die Kaiserin in langschleppiger, 
weitbauschiger, weißer A llasrobe, die vom H aar über den Rücken 
hinab von einem langen weißen Schleier überwallt wurde, e r
schien dam als im 14. J a h re  ihrer Ehe noch w ahrhaft jugendschön. 
D a s  elfjährige „Kind von Frankreich", dem man lächerlicherweise 
die W ürde eines Ehrenpräsidenten der W eltausstellung verliehen 
hatte, ein schlank und sein gebauter Knabe mit anziehendem G e
sicht, w ar in ein schwarzes Sam m etjackett, Weste und Kniehose 
von demselben S to ff  und rothen S trüm p fen  gekleidet. M it dieser 
kaiserlichen Dreiheit kam der S u lta n  Abdul Aziz in  schwarzem, 
mit schweren Goldstickereien und O rden bedeckten Uniformrocke, 
den Fez auf dem schwarzbärtigen H aup t, in dessen blassem, schön 
geschnittenen Antlitz die tiefdunklen Augen unter den breiten 
Lidern so schwermüthig träumerisch blickten. Zog durch seine 
Seele etwa dam als schon eine V orahnung seines grausigen E n d e s? 
Unser Kronprinz im lichtblauen Waffenrock, m it gelbem Kragen, 
der U niform  seines schlesischen D ragoner-R egim ents, rechtfertigte 
in vollem M aße jene fast enthusiastische Schilderung, welche die 
Kaiserin Eugenie von seiner herzgewinnenden, männlich schönen, 
ritterlichen Erscheinung in einem bekannten, später an die Oeffent- 
lichkeit gelangten B riefe entworfen hat. D er P r in z  von W ales 
in der Scharlachuniform  eines englischen G enerals schien durch 
sein Aussehen, seine schon d am als zur Fülle neigende Gestalt, 
seine bequemen Bewegungen, den genußfrohc« Ausdruck seines 
blonden Gesichts den R uf des unersättlichen V iveurs zu bestäti. 
gen, den er sich redlich erworben h a tte ; Kronprinz Um berto, in 
dessen hagerem, schnurrbärtigen Antlitz die großen, m itten im 
W eiß stehenden dunkeln Augen wie ein P a a r  Feuerräder rollten, 
schloß sich dem britischen Thronerben an , dem er, wie das G e
rücht behauptete, in treuer Kameradschaft auch bei dessen tollsten 
P a r ise r  Abenteuern gesellt w ar. D es italienischen Königssohnes 
arm e Schwester, das O pfer der savoyisch-französischen Bundesge
nossenschaft von 1859, erschien in einer Robe von blaßfliederfar- 
bigem Ton an der S eite  ihres G em ahls, des „rothen P rinzen", 
Napoleon, genannt P lo n - P lo n ; die frappante Ähnlichkeit seines 
O heim s, des ersten Kaisers der Franzosen, ließ über das echt 
bonapartistische B lu t in seinen Adern keinen von jenen nur zu be
gründeten Zweifeln, welche die politische W elt in Bezug auf die 
wirkliche Abstammung des regierenden Kaisers von einem Napo- 
leoniden hegte. Eine andere Verwandte der Kaiserfamilie, die 
bereits etwas angejahrte, Kunst und L itte ra tu r liebende Freundin 
der B rüder G oncourt, P rinzeß  M athilde, in einer prächtigen 
Robe aus grünem Seidenstoff, ließ ihre durch das Lorgnon ge
schärften Augen rasch durch den S a a l  schweifen, bis sie aus die 
Trophäen der Ausstellungsgruppe „Schöne Künste" trafen . D o rt 
erhob sich, die um ihn versammelten Herren hoch überragend, die 
imposante G estalt und der bärtige, schöne, stolz und hoheitsbe- 
w uß t getragene Kopf des B aro n s Nieuwekerke, des damaligen 
„D irekteur des B eaux arts" . Auf ihn blieben die Blicke der 
geistreichen Prinzessin mit kaum verhehltem W ohlgefallen haften. 
D en P ariser Beobachtern verkündete Las Augenspiel beider keine 
Neuigkeit.

Noch einmal tra t  R auher vor die Sesselreihe, um  die Namen 
der M edaillenempfänger vorzulesen. M it denen au s der G ruppe 
der schönen Künste begann er. Wenn er einen Nam en au s der 
langen Liste aufgerufen hatte, stieg dessen Träger die hohe S tiege  
zu dem Thronsessel h inauf, verneigte sich vor dem Kaiser und der 
Kaiserin, nahm  au s des ersteren H and das E tu i, welches die ihm 
zugesprochene Preism edaille oder O rden enthielt, entgegen, und 
w urde m it einem holden Lächeln und Augenwinken Eugeniens 
extra belohnt. D ann  freilich hatte er die schwierige Aufgabe zu 
lösen, sich möglichst graziös und schneidig die S tu fen  abw ärts zu 
konzentriren. Nicht jedem wollte d as Experiment in gleichem 
M aße gelingen. A ls Meissonier ausgerufen wurde, um  die A ranäs 
möckailla ä 'bo im öur zu empfangen, und seine kleine, breitschul
terige G estalt, von dem langbärtigen Charakterkops gekrönt, festen 
und trotzigen Schrittes die S tu fe n  hinaufstapfte, erscholl ein stü r
misches Jubelgeschrei au s allen französischen Kehlen. Noch einige 
andere Künstler und Industrie lle wurden lebhaft begrüßt und be

klatscht. W ir Deutschen hatten die Freude, unseren K naus so
gar zu zwei verschiedenen M alen  aufrufen zu hören, zuerst a ls   ̂
Empfänger des P reises für die ersten Künstler jeder N ation , der ; 
großen Ehrenmedaille, dann, um das Offizierkreuz der Ehren- ; 
legion zu empfangen. Besonders leicht schien ihm übrigens die ' 
Doppelverbeugung da oben und der Rückwärtsabstieg beide M ale   ̂
nicht zu werden. Ueber eine S tu n d e  hatte die P reisvertheilung  j 
gewährt. Nach dem Schluß erhob sich das K aiserpaar m it seinen - 
Gästen und V erw andten, um den R undgang durch die Halle an- j 
zutreten. Aber in diesem Augenblick kam der kleine P rinz  Louis i 
zu seinem V ater geeilt und überreichte a ls  „Ehrenpräsident" der i 
Ausstellung ihm die Ehrenmedaille, die dem Kaiser für seine V er- ' 
dienste um  die Herstellung guter und gesunder W ohnhäuser für 
A rbeiter zuerkannt worden w ar. Natürlich erbrauste beim An
blick dieser gut a rrang irten  Familienszene der loyalste B eifa lls
jubel durch die weite Halle.

Nach diesem Interm ezzo stieg der Zug die S tu fen  hinauf 
und bewegte sich zur östlichen H älfte der nördlichen Langseite, 
um so auf dem langen, elliptischen Wege um das mittlere G arten 
parkett, an den untersten Sitzreihen vorüber, daherzuschreilen. 
H inter dem üblichen V o rtritt der Hofchargen, Adjutanten, Fou- 
riere u. s. w. kam an der Spitze der fürstlichen Gesellschaft der 
S u l ta n  zur S e ite  der Kaiserin. S ie  schien erw artet zu haben, 
daß er ihr den A rm  reichen würde. Aber das mochte sich für 
den frommen M oslim  von selbst verbieten ; und so schlenderte er, 
ziemlich mürrisch und verlegen dreinschauend, neben seiner erlauch
ten D am e hin, ohne sich um sie zu kümmern, an deren anderer 
S e ite  ihr S o h n  wandelte. D a s  Orchester spielte zu diesem U m 
gang nach einander die Nationalweisen aller hier vertretenen 
Völker oder S ta a te n , die sich einer solchen rühmen können. D er 
unter dem zweiten Em pire zu dieser W ürde erhobenen Melodie 
des albernen Liedes der Königin Hortense „ k a r ta n t  x ou r 1a L ^ris"  
folgte die des „ 6 o ä  8avs tiis  q u s s n " , dieser die preußische „ Ich  
bin ein P reuß e" , die russische Zarenhym ne, die des „G o tt erhalte 
F ranz den K aiser", der italienische Königsmarsch u. s. w. P lötz
lich stockte der Zug. S o  viel ich erkennen konnte, hatten da 
weiter unten im Westen der Lordm ayor und die Aldermen von 
London dem S u l ta n  den Weg vertreten, um  ihm oder vielleicht 
auch seiner hohen P a r tn e rin  eine Adresse oder Beglückwünschung 
im Nam en der City vorzutragen. I n  diesem Augenblick w ar 
der Kaiser bis dicht vor meinen P latz gelangt. E r stand, keinen 
S ch ritt von m ir entfernt, m ir unm ittelbar gegenüber. Ich  konnte 
seine Züge au fs genaueste betrachten. Die grauen Augen unter 
den breiten Lidern waren auf die meinigen gerichtet. Aber nichts 
in ihrem Ausdruck verrieth, daß sie überhaupt das sähen, w orauf 
sie blickten. S ie  schauten ins Leere und schienen kein B ild  der 
Gegenstände da draußen aufzunehmen oder die Sehnerven keines 
der auf der Netzhaut sich zeichnenden dem G ehirn und dam it dem 
Bewußtsein des Kaisers zu vermitteln. D a s  blaffe Gesicht m it 
der Hakennase, dem S ch nu rrb art m it den sestgewichsten, langab 
stehenden Spitzen, dem aschblonden Knebelbart, sah au s , a ls  sei 
alles Leben hinter dieser S t i rn  erloschen. E s  w ährte kaum eine 
M inute , daß w ir u ns so Auge in Auge dicht gegenüberstanden. 
D an n  schritt die hohe Gesellschaft weiter, und ich sah des Kaisers 
G estalt nur vom Rücken, wie sie etwas schleppenden G anges da- 
hinwandelte, dem westlichen Ende der Halle zu. Aber dies Antlitz 
blieb m ir fü r alle Tage meines Lebens im G ehirn fixirt, wie 
auf einer photographischen P la tte . Im m e r, wenn ich an jene 
S tu n d e  denke, steht es, neu hervorgerufen, in voller Schärfe und 
K larheit vor meines Geistes Augen da.

Wie ganz anders ist das B ild  der zweiten B egegnung! D ie 
Schlacht von S ed an  ist geschlagen; der Kaiser gefangen, seine 
Eskorte bricht m it ihm nach W ilhelmshöhe auf. S t a t t  einer 
strahlenden Ju lisonne bescheint ein regnerischer Septem berhim m el 
die Szene. Pietsch ist a ls  Kriegsberichterstatter im H au p tq u a r
tier des K ronprinzen; er ist seit dem M orgen des 1. Septem ber vom 
H auptquartier abgekommen, das nach Donchery verlegt worden, 
und sucht nun auf den durchgeweichten S tra ß e n  zu F uß  in großer 
Besorgniß den Anschluß. D a  trifft er die Cortöge des gefalle
nen Kaisers.

Pietsch schreibt: Durch den trüben Regenschleier bemerkte 
ich eine größere Z ah l bespannter W agen, die dort in der Nähe 
des Schlosses hielten, und eine S ch aar preußischer R eiter, a n 
scheinend H usaren. Allmählich setzte sich der ganze Z ug  auf die 
Torcystraße zu in Bewegung. G erade a ls  ich an die Ecke der

beiden S tra ß e n  angelangt w ar und über den Hof des W irth s 
hauses geeilt, au s dem offenen Thorweg der anderen S e ite  auf 
den nach Bellevue führenden Weg herausgetreten w ar, hatte der 
von einigen H usaren eskortirte erste W agen, eine geschlossene 
Kutsche, deren eines Seitenfenster heruntergelassen w ar, das H aus 
erreicht.

I n  diesem Augenblick versperrten lange Artilleriekolonnen, 
die von S edan  auf der großen Landstraße daher gezogen kamen, 
jenen W agen den W eg und nöthigten sie fü r einige M inuten  
zum Haltmachen. Ich  stand dicht neben der Kutsche, und ich sah 
in der m ir nächsten Wegenecke neben einem grauköpfigen Offizier, 
den ich am Abend des 1. Septem ber m it dem Obersten B ro nsart 
von Schellendorff vor dem Ulanen mit der Parlam entärflagge 
aus dem Thor von Torcy heraus und auf F resn o is  zusprengen 
gesehen hatte, dem Ueberbringer des kaiserlichen B riefes an König 
W ilhelm , dem G rasen Reille, —  den gefangenen Kaiser sitzen. 
D a s  wohlbekannte P ro fil , vom Seitenfenster her scharf beleuchtet, 
hob sich klar von dem dunklen Fond ab . S e ine  F arbe w ar fast 
aschgrau. Nun wandte er m ir das Antlitz zu. S e in  Ausdruck 
w ar stumpf und öde wie der eines Todten, während die erloschenen 
Augen in die meinen blickten. Und in demselben M om ent t r i t t  
vor meine Seele das B ild  derselben G estalt, wie sie dort am  
I. J u l i  vor drei J a h re n  in dem prachtschimmernden, ungeheuren 
Festsaal des P a rise r  Jndustriepa lastes, umflutet vom heißen, gol
digen Tageslicht, umrauscht vom heiteren B rausen  des grandiosen 
Friedensfestes und den Huldigungen einer W elt, die zu ihm auf- 
sah wie zu dem Lenker ihrer Geschicke, m ir gegenüber gestanden 
i ^ ^ ' - ^ E s i a n z e  G röße und Furchtbarkeit der weltgeschicht
lichen Tragödie, die sich zwischen diesen beiden Tagen abgespielt 
hatte, packte und durchschauerte meine Seele . . .  D ie Postillone 
auf den Sattelpferden des Viergespanns, die D iener hinten im 
Kabriolet der Kutsche, die französischen Offiziere und Hosbeamten, 
die ihrem Kaiser in die Gefangenschaft folgten in den nächsten 
offenen zweispännigen W agen, die Kutscherund Lakaien auf dem Bock 
—  sie alle hatten die Kapuzen ihrer schwarzen, triefenden Regen- 
m äntel über die Köpfe gezogen; alle Farben ihrer Uniformen, 
aller G lanz der goldbordüren Besätze und Stickereien waren 
unter diesen schwarzen Hüllen verborgen. N un w ar das Hinderniß 
gehoben, die Kolonne v o rü b e r; die P ferde zogen an. D er Kopf 
des Kaisers sank in die Eckpolster der Kutsche zurück, und die 
W agen, trau rig  wie ein Leichenzug, rollten weiter im klatschenden 
Regen durch den tiefen Schlam m  und den aufspritzenden Kothbrei 
der von den R ädern  des A rtillerie trains zerfurchten Landstraße 
in den grauen, düsteren Tag hinein. Und das lustige Läuten 
und Klingen aller der Schellen am Geschirr des noch wie zu einer 
F a h rt zum Rennen herausgeputzten, prächtig aufgezäumten, m it 
Fuchsschwänzen an den Köpfen geschmückten kaiserlichen Gespannes 
tönte wie ein bitterer S p o tt  auf den hier bei diesem hellen G e
lä u t zu G rabe ziehenden Fasching der französischen Kaiserherrlich
keit, dessen Geigen nun verstummt, dessen Kerzen erloschen waren 
für alle Z eit._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( V o m  D u r s t  d e r  B e r l i n e r  D r o s c h k e n k u t s c h e r )  

giebt die W erthsteigerung der sog. Kutscherkneipen das beste 
Zeugniß. S o  ist jetzt die Kutscher-Restauration am  A nhalter 
Bahnhöfe, deren anfängliche Pacht 2500  M ark betrug, im Laufe 
der Zeit aber auf das Doppelte gestiegen w ar, für 9 30 0  M ark 
verpachtet worden.

( E i n  L o t t e r i e k u r i o s u m )  wird dem „B . T ."  m it
getheilt. E in  in  Groß-Lichterfelde wohnender Angestellter des 
Hauses Bleichrödcr spielte seit 25  Ja h re «  dieselbe N um m er der 
preußischen Klassenlotterie. E s  w ar die N um m er 13 205 . V or 
der letzten Ziehung gab er sie auf, weil er die Hoffnung, je 
etwas zu gewinnen, endlich verloren hatte. Gerade in dieser 
Z iehung nun ist das Los m it 60  000  M ark gezogen worden, 

tlerantworttich für dre Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  m Thorn.

Meickenstolle
In allen existlrerulen Oeneben uvä darben von SO kk. 

^bis 3 0  Llarlr per Meter. Lei krodevbeZtellunsöv vaüsrs 
des Oe^üvsokten erdeten.kür 8«1Lsrl»1oE« »vL 8»a»»»«ts

Wvkels L . « " L  Ueklin »»

Aus einer soeben eingetroffenen Kahnladung offeriren wir bei prompter Bestellung, 
Abnahme bis 30. d. M ls.

kr. rüMrü» HlNviiliiMlkolilen X
LiL e e lL v i» -

in Fuhren von 30  bis 50 Zir» zum Preise von M ark 0,80 per Ztr.

2°«« v. 8. vietriok L  8obn.

Bekanntmachung.
Die am Winterhafen unterhalb der Fischerei- 

vorstadt belegene ca. 2 da. große Mieferr- 
parzeUe, welche bis zum 1. Oktober d. I .  
an den Restaurateur Itesakonski verpachtet 
ist, soll für ein weiteres Jah r, also vom 1. 
Oktober 1896 bis dahin 1897 wieder ver
pachtet werden, und haben wir hierzu einen 
Termin auf

Montag den 28. September d. I .  
Vormittags 11 Uhr

auf dem Oberförsterzimmer im Rathhause 
anberaumt. Die Berpachtungsbedingungen 
werden im Termin selbst bekannt gemacht.

Pachtlustigen wird die Wiese vom Hilfs- 
förster Neipert, Brombergerstraße, auf Wunsch 
vorgezeigt werden.

Thorn den 9. September l896.
________ D e r  M a g istra t._______

Bekanntmachung.
Ein junger Schreiber mit schöner Hand

schrift, der über die ersten Anfänge hinaus 
ist, kann sich in unserem Bureau I (Rathhaus 
1 Treppe) unter Vorzeigung seines selbst
geschriebenen Lebenslaufes melden.

Thorn den 25. September 1896. 
________ D e r  M a g istra t.________

Das der Kirchengemeinde von S t. Georg 
gehörige, circa 2 Hk. große

Ackerland
auf C ulm er B ortta-L , hart an der Kirchhof
straße belegen, soll vom 1. Oktober d. J s .  
im ganzen oder in kleinen Parzellen zur 
Beackerung, oder als Lagerplatz, auf 5 Jahre
V erpach tet werden.

Schriftliche Angebote werden bis zum 
28. d. M ls. in der K üsterw ohnung  am 
Neustadt. Markt entgegengenommen.

D e r  G em einde-K irchenrath  
________von S t .  G eo rg .

kiv Zr<mtz8 Kklltz8 riwM r
zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen Schrrlslrahe 2 l.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
O rdentliche

General-Versammlung.
Die Mitglieder der G eneral-V er

sammlung werden zur Sitzung auf 
Sonntag den 2 7 . September er.

vormittags 11 Uhr 30 M in. 
in den S a a l von Xieolrü, M au er
straße N r. 6 2 /6 4 ,  hierdurch er- 
gebenst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g  ist:
1. V orlage der Jahresrechnung pro 

1895 , behufs E rtheilung der E n t
lastung;

2. Gesuch des Rendanten UtzrM ess 
wegen Gehaltsverbesserung.

T ho rn  den 17. Septem ber 1896.
D e r  V orstand

der allgem einen O r ts k rankenkasse.

WMMchtllNg.
Am Mittwoch den 3 0 . d. M ts .  

nachm ittags 4  U hr soll die J a g d  in  
der h iesigen  F eldm ark  auf 3 
J a h re  im Schulzenam t hierselbst ver
pachtet werden. D ie B edingungen 
werden im  T erm in  bekannt gemacht. 

Z lo tter ie , 24. Septem ber 1896. 
D e r  G em eind evorsteh er.

D a s  K önig liche P ro v ia n t-A m t  
in  T horn  kauft

Weizen, Roggen, Haser, 
Heu u. Roggenstroh,

(Richtstroh wie auch Maschinen- 
Langftroh).

Oeffentliche freiwillige

Versteigerung.
M o n ta g  den 2 8 ., D ien sta g  

den 2 9 . und M ittw och  den 3 0 .  
S ep tem b e r  cr. 

von vormittags 10 Uhr an 
werde ich im Laden Breiteftraße Nr. 32 
hierselbst

3 0 0  W in term a n te l,
2 3 0  W in te r -J a q u e ts ,
2 0 0  S o m m e r -J a q u e ts ,
2 0 0  R e g en m a n te l und  
l3 0  K ind erm än tel

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. September 1896.
Gerichtsvollzieher.

ÜUlilMNl „O lIM IliW ".
N cnstädt. M ark t 24.

8 v i» n » l» « « c k  u irc k

Krebssuppe.
iLZIKIn XüliiUbtzrZei- Killilei-Stzeli. 

M ittagstisch

Wir bitte» Sie,
machen Sie gefälligst einen Versuch mit:

Lergmann's
6ardol - Itikei'llvlnvsfel - 8e>fs
v. B erg m an n  L C o .. Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
H a u tu n re in ig k e i te n  u. H a u ta u s  schlüge, 
wie M itesse rs  F in n e n , B lü th ch en , 
N ö the  des G esichts rc. L Stück 50 Pf. 
bei und V o

k rs n r  L lm slopli's
FiiMen-Glanz-Lack

(Christophlack)
8«fo>t tioelineikll »Nil Mlielilorr,

von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, Mahagoni, eichen-, nußbaum- 

und graufarbig.
Allein ächt in Thorn:

U c k T A d F ^ B r ie f m a r k e n .  ca. 180sörten/
- M - W  V  60 P f.— 100 verschiedene über
seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei 8 .  Nürnberg.
Satzpreisliste gratis . ____________
1 srdl. Wohn., 2 gr. Zimm., hell. Küche und 
> Zub., zu verm. Bäckerstraße Nr. 3.

im Abonnement wie bekannt zu kleinen Preisen.

> >XlV
x,v

XIV

> >XlV
Vlx
x,v

Dampfziegelei Zlotterie
l»«i Vlnori»

offerirt Maschineuziegel, französische Dachpfalzziegel, hall. 
Dachpfannen, Thurmziegel, hierzu passende W allmcn, Anfänge 
und Spitze, Firstziegel mit jeder gewünschten Verzierung und 

Glasur, glafirte Pferdekrippen, Schweinetröge n. f. w.

XiV
XiV

x»v
x,v
x<v
XiV
ViX
XV

der /  Schafe, ^  werden auf das erfolgreichste 
Thiere vRinder rc./ bekämpft durch die Pastevr- 

schen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter s taat l i cher  
Aufsicht  stehende

I-aborLiorium pasleui', 8tuttgku4.
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.
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Ü W l l l M s 3 0 , 0 0 0  «-> rl-

I * a

s o  «/o
b itl ise r  die Konkurrenz, da ich weder 
re'scn lasse, noch Agenten halte.

H ocharm igeunler Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
«ssvliine Xiikler, Vidrsiting 8tiu1tle, 

Ningsokifkaken Vdeler L Vilaon 
zu den billigsten Preisen.

Theil,ahlungen monatlich von « Mk. an.
Reparaturen ,chnell. sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
« E -  m ^  ^  Mark an.
L M ^P nm n W rm ger 36 ein 18 Mk. -M «

W a 8 e n e m a n g 6 lm a 8 e k in 6 n
von 50 Mark an.

^ .^u rtlich  führenden hauswirth- 
sckasülcken Mascb nen haben in diesem Jahre

8 .  h a n d r d - r g - ,- .
.________ Heiligegeiststraße 12.

L n g l i s e k e  f a l i r r s d e r ,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und sachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Jubehörtheile. 
V k .  « e s i v k i ,

elektrische üsustelegrgPhell-, Telephon- und 
Llitzadleiter-Lauanjiall,

T h o rn , G rabenstraße  U r. 14.

w .  L i s l k v
empfiehlt

h i l h f e i n k L i I r n - P l l m i i l l i s ,
kreuzlaitig, eis. Panzerst,mmstock. " "

Konftrukiion von

W U W a r k
10 J  chre G iranti'.

neuester

I  I  .  I ' I i . I l I - , ,
^  M o d i s t i n .
Hiorn III, früher Elisabethstraße 12. 

jetzt Schulstraße Nr. 9
fertigt an sämmtliche
N am en -u . Kindergarberobe,

sowie
k e l «  « » »  k r » x v n ,

auch modernisirt solche nach den neuesten 
Z Fagons. — Kleider zu 3 - 4  Mark, 

elegante 6 Mark.
Auf schriftliche Mittheilung wird die 

Arbeit abgeholt.

J u r  Beachtung.
Jeden PostenL r llü 8lö v k v

kauft zum Herbst bei guten Preisen die

Faßreifen - Fabrik
von

L v k In ra iR iK ,
__ Errl rn a. W. am Kahnhof.

Thonkrippen,
V I r v v r

empfiehlt billigst 1 ^ .  S o v l L ,
am Kriegerdenkmal.

P

D e r  p r a k t i s c h e

llllssekretill.
Ein Formular- und Muitttk.,,» 

aller Arten von B riefen. Bittschriften 
Gesuch-«. Beschwerde«, Anträgen. Rekla
mationen, Vertragen, gerichtlichen E in 
gaben. Klagen und sonstigen Aufsätzen des 
Geschäftslebens.

Von Dr. F ra n z  Keller.
P re is  (gebunden) l M ark.

«u beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
auch direkt gegen Einsendung des Betrages 
(in Briefmarken oder Postanwegung) vom

in S t y r u m

Mkg-Mrger ZWllkshl
empfiehlt

M l a L Z L i » 1 r L 6 ^ v i o L .

RLnck
A»»«n,H»rr .1 Sport-Handlung »UUK8L«

K k i i l z s q u e l i e  f ü r  U h r e n ,
W r i n g t -  K a t h a r i n e n s t r a ß e  3 / 5

empfiehlt kLllirä<j«r, ^il»llll8ki>j»tz», Ull8e!l- u. lVriliZim8k!rM N «te. tztk.,
ferner seine vorzüglich eingerichtete

N ^ " '  A « e lL » m 8 v I » e
für R epara tu ren  an Fahrrädern und Näh- 

wätunaeeliinen Maschinen» Anfertigung eiekirieeker klinge! 
von 55 lilark an aniagen und llaustelegrapken eto.

8eiävl L?>LviuLilll
Kermaniaräder.

^  UtziliKtzZmtötr.
^  empfiehlt WV^ diele N euheiten in

z H aus T elep h on en .
H eiIiZ6Zej8t8tr.

in

durch besonders deutliche Lautübertragung aus und 

im Betrieb und bitte ich Interessenten,

Dieselben zeichnen sich 
^  sind unerreicht billig.
^  Eine derartige Anlage ist bei mir 
^  dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen.

ko8t6NLN8vliläge 8o^ie jede weitere ku8kunft gratie, naok au88erka!b franko. ^
Hochachtungsvoll wf-»

A  ^ L L L L O l L -  Ä
^  Abth. I I ,  elektrische N euheiten. ^

^sxtlL p rtW r

Lrauu uuä Ariiu mit Zellwar^xulver, rotb mir neuem raueblosen kulver Aelaäen. 
N it äen neuen raueklosen Lottweiler ^a^äpatronen ewpteble ieü ein

neu68 rauoblo8e8. Pulver, neleües sieb äureü luverläoeigkeit und Lleiob- 
mä88igkeit in äer Wirkung, vorrügliolie veokung und Vurvb8o!i!ag8kraft 
au8reiol,net. k^aek dem Ortäeil erfahrener läger verdient 68 den Vorrug 
vor allen bekannten rauolilo8en tagdpulvergorten.

IdeferunK 2 U Fabrikpreisen; bei 500 8tüek ab Fabrik franko '̂eder 
Datenstation.

«A. H^ LLi'ÄavlLL- Iborn.

Billigste, beste und reellste

6 M - ,  8ilb8r- ii. vptm litz IkLilr«»
rc. mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche R e p ara tu re n  an Uhren aller 
Art, an Musikwerken und Automaten, Gold
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei G aran tie .

N. l .. k u n r , llhrmcher,
Thorn, Brückenstr.

M M r i l i e l l t t z  klnlitz,
Pferdedecken,

8e!ilgf<!eelltzn kür Li-Ktzitei'
empfiehlt

L a r !  M aN o n , T h o r n ,
Nltstädt. Markt 23.

( ' j ß i M d i i
f j M t z t t t z l j

und lad ak
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8 t. M j M i ,
Iborn, Sreiteetr. 8.

R e p a r a t u r  W e r k s t a t t
für ^

Nähmaschinen
a l l e r  8 ^ 8 t e » » v  

prompt und billig.
Singer Lo. gek -Oes.

(vorm. ki. XeläUnxer),
V I» « r i» , k ä o k e r s t r a s s e  3 3 .

t  » .  L vrloM r, Um». 8«zlmtk. 2 7 .)
z  Hklbst-Saisou 1896. z

Ueberraschend schöne Auswahl in

*  M T ' Mtzchlfr» > K«»Mil>». "NE ^
^  ^ » t e r t i g u i l s  v o n  L o s ^ ö u r v s  ^

» a e l »  A l» a 8 8  i »  l i ä r r e 8 t e r  k ^ r i8 t .  —  k r e i G e  l » l l l i K 8 t  a » ä  8 t r e n x  r « 8 t .

»ök r c i d i d i Ks o k r «

fakrräder,
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
sowie sämmtlichen anderen D ubehsrtheU en. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Oeoar klammer,
___________Brombergerstr. 84.
n̂uê  Nähm aschine

steht billig zum Verkaus K rütkcnstr. 2 t .
8 « l» o » iv a « « i8 « r m «

liefert billign die Schloflerei von
^ W ittinailn , Mauerstr. 70.

iVL8kktzedttz K!ei<l6r8tüfftz,
Duokskin, Dferde- und Zeklafdeokeu, 
sowie leppieke und Dortiereu de-i 

8 ie billig, wenn 8ie Ibre alte I
und **  «»>1« in der j

Orünber^,
üossen umarbeiten lassen. Specielle! 
^inriebtun^ für ^Volle 211 Okeviot, 
Duekskin und Dlanellen.

Aratis.
Nüster I

Dämon- und werden gutsitzend und
Kinder- la c t geschmackvoll angef.in 

u.au ßerd . Hause. f.ßilakow8kl,Strobandstr.9,Il.

V L L I N p L L L « K v L S H l » t « I » L S H V «  d I b v r N
llord-eutlchk Grwerbe-Lusjiellung in Löniysbtrg i. pr. 

g roße stlberne M edaille,
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste Hintermauer- 
ziegel, Uerblendxiegel, voll und gelocht in allen 
Größen,Keilriegrl,Krunnenriegel,Schorusteinriegel. ^  M  F> 
Klinker, L-ymziegel jeder Art, glastrle Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländische 

Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. Spezialität: Lochverblerrder, in Qualität den 
besten schlesischen gleich. — Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.

Thomasschlackenmehl, -M V
garanlirl reine gemahlene Thomas schlacke mit hoher Citratloslichkeit,

deuleebes 8uperp!io8pba1,
E I» L 1 i  8  rr 1 p S 1 «  r - LL LI» L t  h
E  empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie D
j  t t .  8 a 1 ia n ,  T h o r n ,  C u l m e r s t r a ß e .  D

Je  nach Wahl s o f o r t  zu verkaufen wegen 
Rücktritts von dem Kommando als Brigade- 
Adjutant: dunkelbrauner

Wallach
1,69 Mtr., 8 jährig, ohne Fehler, vorzüglich 
geritten, absolut truppensicher, bequeme Be
wegungen, dabei flott, oder hellbrauner

Wallach
ungarisch Halbblut, 1,71 Mtr., 6 jährig, ohne 
Fehler, tropensicheres Kommandeurpferd, mit 
sehr guten Gängen. Beide P ferde fü r 
schweres Gewicht.

Hauptmann u. Kompagnie-Chef im Jnfanterie- 
Regiment 141, Graudenz. Pohlmannstr. 7/8.

k i n s ' . .  '
in gutem Zustande, ist zu verkaufen

Hnndeftrake Nr. II.
lL in  möbl. Part.-Zimmer mit Kabinet, auf 
^  Wunsch Pension, z. v. Heiligegeiststr. 11.

Qa a n ! t rb iN H^vUvNS, fsblsk-fs-sis

^ k k t z M e c k e l l
mit Lobönek blau u. cotk ge8fteiftkk' 8okrjüs6,

grau . 145X170 ovrxr., Zr/g kld. sebwsr lk. 4.-, 
grau . 150X200  ̂  ̂ 3',. „ „ „ 5.-,
vrd8gs!d 145X170 „ „ 2 pg „ n „ 5.-,
vrd8ge!d 150X200 „ , 3r,.  ̂ „ 6.-
das Ltüek, versende gegen Lasse und Porto 

oder gegen kaelinalime.
L al ^.dnLÜLis VOQ 3 sr. 50  I'ortovsrL te.

v s n l  M s I I o n ,  r k o n n ,
— Iu6kiia.ilä lu n ^ , ^6^-r. 1839. —

kWch°rthieLL^LL7?L
Knabenanzüge und Paletots werden zu 
jedem Preise ausverkauft.

L . iFL«Fu,»kS. Culmerstr. 10, 1 Tr.

Hmschlstl. W-hMIIM

t k r  L » ü k » 1 » r « r  « i » ä  .V ä x v r !
Sämmtliche Reparaturen an F ah rrä d e rn  

und W affen werden sachgemäß ausgeführt.
Xnoll, Büchsenmacher,

Familienhaus am Culmer Thor.
c7/7r/^v>r

Ll.icük
Sehr gute, frisch.

milchende « M > » » L L  
__________verkauft Neudorf.

M s ,r r r s r
^ r k v i t z v r

erhalten von sofort noch dauernde Ke-
schäftigung auf dem Neubau der Gefrier
anlage hierselbst.

L  L L a Z L i r .

M iethskontrakts-
Form ulare

sowie

M i k t h s - G u i t t i l i l g g i M t t
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
find ZU haben.

(). vom browskl, K uchdruckerri.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

ss sür ein oder zwei Pferde 
11 . s I .  U U  nebst Sattelkammer und 

Futterraum zu vermiethen Brückenstr. 13. 
Näheres beim Portier im Souterrain.
Kl. frdl. möbl. Zim. z. verm. Elisabethstr. 6, Ul'.

knie herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm. 

» « « « .  Brombergerstraße 98.
<̂ Än meinem Hause Neustadt. M ark t 11 
<A ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

F L o rir»  L4tt>L«kR, Elisabethstr. 1.

Brombergerstratze 46
ist die Parterrewohnung, links, Brücken
straße 10 ein Lagrrkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen.____________ ^l.
H 1)öbl. Zim m er, Kab., a. W. Burschen- 

gelaß. « U lSchillerstratze 8, U l.

Ein Merdestall
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

8ebü1re, Slrobandstraße Nr. 15.
freund!, möbl. Zimmer zu vermiethen

Brückenstraste Nr. 21, II.

A n e herrschastliche Wohnung
zu vermiethen Brauerstrane Nr. 1. 
_____________________ VrlRL.
Pferdestall v. 1. Oktb. z. verm. Gerstenstr. 13.

1 h e r r s c h a f t l ic h e  W o h n u n g
von 8 Zim. u. Zubehör, mit Pferdestall und 
heizbarer Burschenstube, sowie eine kleine 
Wohnung von 2 Zimmern vom 1. Oktober 
zu vermiethen Altstädt. Markt 16.

HV. N u s 8 ^ .
1 möbl. W ohnung Tuchmacherstraße 14. 
GW möbl. Zimmer, mit auch ohne Burschengl., 

v. 1. Oktbr. z. verm. Schloßstr 10, 2 Tr. 
sLin möbl. Zimmer, Kabinet und Burschen- 
^  gelaß zu vermiethen Bachestraße Nr. 13.

ß r c h k r  M m  x ^ L . , « ,

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit Stall u. Burschen- 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Melli«»« 
straf,« 88 zu vermiethen.

eine Volmung.
für 66 Thlr. zu verm. Schuhmacherstr. 13.

Z w e i  W o h n u n g e n ,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

4̂ . IVokIkoll, Schuhmacherstraße 24.

Z m  Neubau Schulstr. M 2  sind

von 12 und 6  Zimmern von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

6 .  8 o p p » r t .
Die von Herrn Hauptmann vnieee bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 1l ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen.________ I4«»>

Eine Kellerwohnung
r^n  meinem Hause Neustadt. Markt 11 ist 
<*) die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

I4»»»8lLL, Elisabethstr. 1.

l liLcklei'werkLielle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschültung sind von so- 
gleich zu verm. Zu ersr. CoppernikoSstr. 22.
lÄrallpNÜr Is! Freundlich möbl. Zimmer 
G lllv r l l l l l .  Lll. vom 1. Oktober zu verm.
Hin gut möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
^  sofort z. verm. Culmerstr. 15, 1 Tr. vorn.

kammer nebst Zubehör, sowie eine kleinere 
M-Hnung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. l.emke, Mocker, Rayonstr. 6.



Anfertigung aller Arten
/M IM - »Ili!.................... , ^  ^ F

-L -
in gl-08885 ^U8vak! 

ru b i lüg8 lenpre i sen .

Ikonn, Sekille^if.

2 s,Ki» ^ tz v liv r
» . Sciineillks

K l'k ii6 8 l> '.  2 7  ( k L lk 8 L P 0 tK v i ( k . )

2aiinarrt ôê enson,
»I5SLL«8tir«88V  4

vn. Z^ange^s Usilssib«
XÜVZ!<Z!<
>'LXIV

x»v

benimmt 
Hitze und 
Schmer

zen allen 
Wunden 

und
Beulen,

pre is 50 pk. XV
verhütet ^  

wildes < >  
Fleisch, x.v 

zieht jedes ^  
Geschwür 
aus ohne x»v 
zu schneid.

x!^ Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
lich 2 P, aller. lS « 8 t«»»t1t»»^»I«r 
10 Oiiv. 0>. 16005. aseli. Minium. x»v 

Vtx 6LMPÜ0: äff. Oolopiion. Vera stav. ^

XIV X» V X V  X V  X» V ̂  x t  V XtV X V  XIV Xt V

Gröhle Leistungsfähigkeit.

Die Uniform-Mützen-Fabrik
von

c .  K lin g . Thtt», Bnilchr. 7,
Ecke Mauerftratze. 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform-
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u.

Ulk«!
iHM-ffLLi-tzii!

Srilleii!
Großes Kager! — Killigste Preise!

K ilberue H e rren - null V am ennllren 
von 12 HL. an, xolä. v am en n d ren  von 
20  ÄlL. an, M ekelu llren  von 6*/s ^1K. an, 
3 Jahre schriftliche Garantie. R ex u la leu re  
mit Schlagwerk, ca. I m lang, 14 Tage gehend, 
15 A k ., IVeeker Stück 3 Alk. mit einjähr. 
schriftl. Garantie. Oolä. D am en- u. H erren - 
D inxe mit Goldstempel von 3,50 an, 
L^raninn^e, Paar von 10 UL. an. Ooläene 
nvä sllb . D rosebeu, O llrrin^e, L reo len , 
^ rm d L n äer, L re u re , D a lsk e tle a  ete. zu 
billigsten Preisen. Echte O rana t- n nä  L o- 
rallen^vaaren in großer Auswahl. D albe- 
n o ^ e r  D rillen  unll D inee-uer m. feinsten 
Krystallgläsern v. 1 Alk. an, in Nickel Stück 
2 Älr. D ep a ra tn re n  an llk ren , Oolä- 
8aellen n. D rillen  wie bekannt gut und billig. 

L.OUL8 tlvsep lL ) Uhrmacher, 
Seglerstraße.

Altes Gold nehme in Zahlung.

I . 0 8 V
zur V. großen Pferde - Verlosung in 

Kaden-Kaden. Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, a 1.10 Mk.. 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunstansstellungs- Lotterie. Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, ä.
1.10 Mk..

zur 3. Kerliner Pferdelotterie. Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, ü.
1 .10  M k ..

zur Gold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, ä 1 .10  M k . 

sind zu haben in der

krM tion der „Thorner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

W

D w w / L ,
V « « « I l s s

empfiehlt außer altbewährten, bekannten landwirthschaftlichen Maschinen zur Saison:

Kill- mld lllehrslhaarige Pflüge, Stahlrahmkn-Cllltivatoren,
ff"kNin»tzr8trtzumL86kin6ll ntziitz8t«r KaMruIitiontzo,

Dreitsäemaschinen
für ein oder zwei Pferde und Ulnivei-s»!»»«»,»««.,;,»«,,.

k lZ M «

Ü«n8trnitivn.

L izenz

ksdrikst.

- ^

I n  Breiten von 1 /̂2, 2, 2Vg und 3 M tr. stets am Lager, andere^Breiten 
gegen vorherige Bestellung schnellstens. W M W M S N
-  Die Vt»«rRi»»ii» , deren Säeapparat auf dem System der altbewährten 
und allseitig bekannten Thorner Getreide - Breitsämaschine beruht, arbeitet unter 
Garantie ohne Zuthun des Führers und ohne Regulir-Borrichtung auf hügelligem 
Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. Zahlreiche 
Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

IlWMl-UvkMsNliIiiell
für Hand-, Rohwerk- und Dampfbetrieb.

Schrotmühlen, Uübenschneider, 
Oelkuchenbrccher,

6tztrtzi(ltz - IltzinigukiMiiWckiimi, keiiiiZ«ii§8 - Irieure.
Viehsutter-Schnelldämpser,

Dreschmaschinen u. Roßwerke, 
VSMpfllr686llML80kiN6N unl! i-okomobiisn.

Prospekte gratis und franko.

V«INlLlKL 8 
patent. patent.

lleiikclief krW-SAMm-Vereln.
Gegründet l88«.

Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen rc., Vereinsver
mögen über IV2 Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kassen.

Der Verein gewährt seinen Mitgliedern Unterstützung in unverschuldeten Nothlagen 
und bei Stellenlosigkeit, zahlt für seine Mitglieder in Nothlagen derselben vorschußweise 
Versicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünstigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatischen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. s. w. Zur beliebigen Benutzung 
seiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Pensionskasse, Wittwenkasse, Krankenkasse, Be- 
gräbnißkasse und Waisenstiftung.

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen sind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Drucksachen aller Art bezogen werden können.

WM" Die Sitzungen des Zweigvereins finden am ersten Freitage eines jeden M onats 
abends 8V2 Uhr im Schützenhause statt.

Zweigverein Thoru. Der Borftand.
L. üünlvor, Vorsitzender,

Breitestraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt ^ronsobu. 
prLkt. 2rLt vr. iSLUMLS, jtellvenr. Vorsitzender, Faivratk, Kasfirer,

. . Kaufmann, Brückenstraße 4.
L. V 088 , Schriftfüdrer, L. Lude, stellverrr. Schrifrjührer,

Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung". Disponent bei L u2nLt2kL L  Oo.
LlD02vV8k!, Beisitzer prLkt. 2LdllarLt v. ^Luvvski, Beisitzer,

Gerichtskanzlist, Mellienstraße. Altstädt. Markt.

LV
o
cL

r^stürl. ^lineral.
6 i k r n r » 8 r o n f e n

8 I I I L D - M ^ 88LU.
«i1«1s8le», 8lvksi'8rs8, dilligItvr,

UNSNN6ioKtS8
HrLrL8N LLltSi

LLcK » lle ro r s tv n  ä rL tltv d sv
»Is Heil

^.dküki'm Lttel.

^nsLvielriiuvAe» S Vv- 
ä6n1evä8lei' 

^ n s s le U u u x v v .

Verlsvxen Sie üdsnall

^  l - ! l ^ ! N

L  N

Î lieöerlLLen errichtet, 
l Lroeküren u. krv^pecte 
E versenäet xrLtis n. kraneo

äsn LsnsnLl-^gsnt

I'rLvkLkart ».

H?ele5on 3082.

kroden an ^erLte 
xr»ti8 n. kr»i»eo.

Ovn besten unl! billigsten V I r S S

liekert von 2 U»rk anI L n s s i s o d «  V I » o v -8 s , i» ü I u i» A  ».
s. lloralcô ski, liiern, Vi8-L-Vi8 Hotel „8ckMrr«r z<Il6l-".

7 Die lltilkftkii
L p v t v n
M8 dtzii Zrö88ton Mriktzll

empfiehlt

«U. S8«LLnSr-
' k t i l l i c r  rceN u . g u t kauft 
" " L Z H  man in Thorn

AliM-Ili8triiiiMttz,
Saiten, Bestandtheile «. s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

1 .̂ ^oraiir-
Baderstraße 22, I.

K iin ia p  fachgemäße R ep a ra tu rw e rk s ta tt
sämmtlicher Instrumente in Thorn.

HHH ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 
L ** s o f o r t  zu verm. S e g le rs tr . 11, ll.

r

>A
o  8 v l » s , r k i  Kürschnermeister,

Breitestr. 5, V S O  «  N  , Breitestr. 5
empfiehlt sein großes Lager in gutsitzenden Damen- und Herrenpelzen. 
Radmanteln. Capes. Muffen. Kragen. Karetts. Teppichen» Kuß- 

sacken. Pelzfuttern und Pelzfellen jeder Art 
Reparaturen. Umarbeiten. Uenbeziehen von Damen- und Herrenpelzen, 

unter Garantie des Gutsitzens, werden sauber und Preiswerth ausgeführt. 
Aufträge erbitte rechtzeitig.

:
:

llr.MAllMs'sMRchsII- u. ilmmM
EL','7»«.» !m 8lllllbsä In o v i-sr ls« .

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
k l t t t  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. frkinko.

Möbl. Zim. n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4. I mit Burschengelaß
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. I t f l t . Bachestraße Nr. 15.

keZilillelllmWeIwr.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. v o n L d ro ^ s I tl-  Buchdruckerei.

->ch suche Agenten, die mir auf sofort 
l Dienstboten mit guten Zeugnissen nach- 
 ̂ weisen können. Offerten mit Provisions

angabe erbeten.
L L u p I s i ' S l S L n ,

Uelzen, Provinz Hannover.
H -m liz »  P im er A A " r ! : ? .r
scheidenen Ansprüchen Stellunc;. um sich 
darin als Zei chner  zu vervollkommnen. 

Gest. Anfragen an die Exp. dieser Zeitung.

Malergehilfen
erhalten sofort dauernd Arbeit bei

W. limneclr, AieMM lVpr.
Reisekosten werden erstattet. "M E

kln Ikclilölgeselle.
guter Möbel- und Sargarbeiter, findet dauernde 
Arbeit bei

Briesen Westpr.

Maurergesellen 
u. Arbeiter

finden bei hohem Loh« Beschäftigung.
Meldungen am Dirnstwohngebäude 

Schießplatz.
H I l N S I »  L  K s i i n .

Gin Kehrting.
Sohn achtbarer Eltern, kann von sofort oder 
später eintreten.

A. L a v iu H a - Bäckermeister,
____________ Junkerstrabe 7._______

1 tüchtige Wrerin
wird bei hohem Gehalt gesucht.
_____________k tü l ip l»  L lk r n t  X u o lik .

Zmge »idchei K.'"",
Damenfchneiderei bei Frau LL«8p- 
Schloßstraße 14, vis-L-vis dem Schützenhause. 

Eine saubere, zuverlässige

für den ganzen Tag gesucht. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.____________

^vi»SL0 » L r v
lindeii sreunLlichc Äusnshme

Culmerstr. 28, 2 Tr. links.
Eine Schülerin

findet zum Oktober als Penstanarin lieb
volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
86b a l2. Auskunft ertheilt Frau Claris 
v istrieb, Breitestraße 35, 1 Tr.__________

l»M  m.
zum 1. Oktober zu v b i 'jrv k v iR . Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

ca. 2Vs Morg. Land, 
massiv. Wo h n h a u s  
und Stall, ist von 

sofort zu verkaufen oder zu verpachten. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

1 GrmW,

1 l
oder Restaurant 
zu pachten gê  
sucht. Von wem, 
sagt die EMd- 
dieser Zeitung^.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Einladung zum 2lbonnenrent
auf die Zeitschrift

Deutscher M a r i u e - B u n d .
Offizielles Organ der vereinigten Marine-Vereine Deutschlands.

-------------------------------- -----------------------------------------------

D ie Zeitschrift „ D k N l S v I i e r  N k t r i l l b - s ö l t v ä   ̂ ist nunmehr vor fünf Jah ren , a ls  der engere Zusammen, 
schluß der M arine-Vereine erfolgte, ins Leben gerufen worden und soll >n erster Linie vem edlen Zwecke dienen, daß die 
unwandelbare Liebe zu K a i s e r  und R e i c h ,  die Treue zu Deutschlands stolz über den fernsten Meeren flatternder F l a g g e  
in der rechten Weise gepflegt und stets aufs Neue wieder angeregt w erde; daß der Gedanke, die D e u t s c h e  F l o t t e  allzeit 
in ihrem W achsthum und ihrer Ausgestaltung zu fördern, immer und immer wieder betont und den weitesten Kreisen nabe- 
gelegt werde; daß vor allem das zu erhalten und mit allen Kräften zu fördern ist, was unsere Vorfahren so schön ersonnen 
und bedacht, m uthig erstritten und m it F leiß  zu Wege gebracht. D er „ D e u t s c h e  M a r i n e - B u n d "  ist aber auch von 
vornherein bestrebt gewesen, seinen Lesern ein H a u s f r e u n d  und treuer B e r i c h t e r s t a t t e r  zu sein! Dem Austausche von 
Erinnerungen an die Dienstzeit, von Kenntnissen und Nachrichten mancherlei A rt dienend, w ar er stets bemüht, ein geistiges 
B and  um alle zu schlingen, welche S r .  M . M arine auch nur irgend welches Interesse entgegenbringen. D eshalb ist der 
„Deutsche M arine-B und" auch bestimmt, ein B la t t  zu sein für das B innen land , wo für manchen Kameraden die G efahr der 
Jsolirnng nur zu nahe liegt. Hier h ilft das B la tt  Verbindungen erneuern und giebt zugleich frische, kcchtige Im pulse für das 
gesammte nationale Empfinden; —  nimmt doch das g e s a m m t e  D e u t s c h e  V o l k  den regsten Antheil an der Entwickelung 
S r .  M . M arin e ; werven doch mit größtem Interesse alle Begebenheiten verfolgt, welche die deutsche Kriegsmacht zur See an 
gehen. D ie Redaktion ist eifrigst bemüht, den „Deutschen M arine-B und" in jeder Beziehung immer würdiger auszugestalten 
und den W erth seines I n h a l ts  zu erhöhen.

E s wird das volle Augenmerk darauf gerichtet, daß der „ D e u t s c h e  M a r i n e - B u n d "  aller O rte», vom 
Fels zum M eer, in P alästen  und Hütten E ingang erhalte. D aher mögen alle Diejenigen, welchen dies Anschreibe» zni Hand 
kommt, den V erlag  unterstützen durch Bestellung des B la tte s  und durch Ueberweisunz von Bekanntmachungen jeglicher Art!

D aß  alle wichtigsten Vorkommnisse stets schnellstens und aus bester Quelle zur Veröffentlichung gelangen, mag 
noch besonders betont w erden; die besten Verbindungen sind diesbezüglich angeknüpft. D er „Deutsche M a r in e -B u n d "  darf 
daher a ls  L peeial-O rgan wohl überall einer besonderen Beachtung werth sein. I n  k e i n e m H o t e l  und in k e i n e m  R e 
s t a u r a n t ,  sowie gleichfalls in k e i n e m V e r e i n s - L e s e z i r k e l  des deutschen V aterlandes sollte das B la tt fehlen, dam it es 
immer mehr dahin gelangt, Gemeingut der N ation  zu werden!

S ow ohl in Text a ls auch in Illu stra tion  sucht der „Deutsche M a r in e -B u n d " , welcher wöchentlich einmal für 
den Preis vo„ « ,—  Mk. durch die Expedition, —  1 ,2 5  Mk. durch die Kaiserliche P ostanstalt, - 1,<>5 Mk. fürs A usland 
(postfrei) erschaut, allen billigen Anforderungen zu entsprechen.

jüngster Zeit brachte der „Deutsche M arine-B und" Abbildungen der Admirale S r .  M . M arine, der vergangenen 
und gegenwärtigen Zeitpcriode. E i n z e l a b z ü g e  dieser wohlgelungenenen P o r tra i ts  können von Abonnenten des „Deutschen 
M arine B undes" gratis bezogen werden; letzteres Anerbieten wird in der Hoffnung gemacht, daß recht ausgiebig Gebrauch da
von gei,'---^ werde). D ie Redaktion wird auch künftig ihre E hre darin  suchen, in T e x t  u.  I l l u s t r a t i o n  d a s  B e s t e  
zu biete,,! —  M it Anfang des neuen Q u a r ta ls  w ird der Abdruck der höchst spannenden Erzählung „Vs8 Kaspenstvrsvlnük^ 
aus der bewährten Feder des rühmlichst bekannten M arine - Schriftstellers Kontre - A dm iral a. D . R e i n  h o l d  W e r n e r -  
W iesbadcn beginnen. »Außerdem ist es der Redaktion gelungen, m it verschiedenen anderen hervorragenden Publizisten V erträge 
abzuschließen, so daß eine Reihe interessanter Artikel in Aussicht stehen.

Indem  wir alle Interessenten um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements, resp. baldige Bestellung unsres B la ttes  
bitten, zeichnen mit Hochachtung

Redaktion « Verlag des „Deutschen Marine-Rundes".
E. Eillskldt, Kirl, HlllteinlnnjkiHe 45.

NL. Umseitig geben wir die uns zugegangenen Anerkennungsschreiben von hervorragenden Persönlichkeiten der 
Kaiserlich Deutschen M arine zur gefl. Kenntnißnahm e! D . O .
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K ie l ,  den 29. Januar 1895.
Euer Wohlgeboren

spreche ich für die freundliche Uebersendung des Jahrganges 1894 des „Deutschen M arin e -B u n d e s" meinen ergebenen Dank 
m it dem Wunsche aus, daß auch in diesem Jahre die Z ah l der Freunde der M arine und Ihres B lattes sich stetig mehren.

Achtungsvollst K n o r r ,  Adm ira l.

. C o b u r g ,  9. 4. 1896.
Herrn E. E i n f e l d t ,  Expedition des „Deutschen M arine-Bundes".

Meinen verbindlichsten Dank fü r die gütige Uebersendung des Jahrganges des „Deutschen Marine-Bundes". Nach 
wie vor werde ich gerne bereit sein, denselben und seine Bestrebungen nach Möglichkeit zu unterstützen.

M i t  vorzüglicher Hochachtung I h r  sehr ergebener
F r e i h e r r  v. d. G o l t z ,  Adm ira l z. D .

W i e s b a d e n ,  den 8. A p r il 1896.
Sehr geehrter H err!

Nehmen S ie meinen verbindlichsten Dank für die Uebersendung des Bmdes „Deutscher M arm e-Bund" fü r 1895. 
Ich habe m it Vergnügen wahrgenommen, daß I h r  B la t t  an Form und In h a lt  gewonnen hat und darum seinem vorgesteckten 
Ziele immer näher kommt. M ein Interesse daran w ird sich nicht abschwächen und ich auch nicht aufhören, dafür meine 
Beiträge zu liefern. M ir  größter Hochachtung

W e r n e r ,  Kontre - Adm ira l a. D .

N a  um  b ü r g  a /S ., den 19. A p r il 1896.
Sehr geehrter Herr E i n f e l d t !

F ür die freundliche Uebersendung des Jahrganges 1895 des „M arine-Bundes" sage ich den verbindlichsten Dank. 
M i t  reger Theilnahme verfolge ich die Entwicklung des Blattes und bin erfrent über dieselbe. Besonders glücklich erscheint 
m ir die W ahl der von der Zeitschrift gebrachten seemännischen Novellen und Erzählungen. Namentlich dürfen die lebens
wahren und treffenden Schilderungen aus dem Leben der Mannschaften in der Kriegsmarine und an Bord der Kauffahrtei
schiffe ganz besonders geeignet sein, Interesse und Verständniß für unsere M arine in weitere Kreise des Binnenlandes zu tragen. 
D ie humorvolle Novelle „D e r Salonmatrose" charakserisirt in ungemein ansprechender Weise den Ton und das Leben der 
Mannschaften an Bord eines modernen Kreuzers. Es w ird damit eine bisher vorhandene Lücke in der deutschen seemännischen 
Novellen-Litteratur ausgefüllt. I n  Ih rem  Sinne und zugleich einem vaterländischein Zweck dienend, glaubte ich deshalb zu 
handeln, wenn ich die m ir so liebenswürdig zugestellte Sam m lung der hiesigen aus privaten M itte ln  gegründeten Vo lk-b ib lio 
thek überwies. Das B la tt  w ird dadurch hier mr Binnenlande einem größeren Leserkreis zugänglich gcmacht und w ird zu
gleich bekannt. M i t  der vorzüglichsten Hochachtung ganz ergebenst

v. R e i c h e ,  V iz e -A d m ira l a. 2).

K i e l ,  im A p ril 1896,
Sehr geehrter Herr E in fe ld t!

Hocherfreut über die Zusendung des Jahrganges 1895 des „Deutschen Marine-Bundes" verfehle ich nicht Ihnen 
hiermit meinen verbindlichen Dank m it dem Wunsche auszusprcchen, daß der ausgezeichnet gediegene In h a lt  desselben immer 
weitere Kreise interessiren möge, und werde ich auch in Zukunft, soweit es m ir möglich sein w ird, für die Ausstattung des 
B la ttes gerne und m it Freuden beitragen.

„Glück auf „Deutscher M arine-B und" — F ü r Reich und Kaiser bleib' gesund!"

Hochachtungsvoll C l.  H ö h n k e ,  Kaiserl. Werftbetr.-Sekretär.

Sehr verehrliche Redaktion!

M i t  verbindlichstem Dank fü r Ih re  liebenswürdige Zuschrift vom 1. er. erwidere ich zunächst Ih ren  herzlichen 
Glückwunsch zum Jahreswechsel m it gleicher Aufrichtigkeit und hoffe, daß die segensreiche Bestrebung des „M arine  - Bundes" 
im  lieben Vaterlande immermehr erkannt werde.

W ie Sie, so werde auch ich unentwegt dem einen Ziele zustreben: unserem theuren Vaterlande nach Möglichkeit 
zu nützen und zu dienen. M ag die F lu th  der gegenwärtigen mattherzigen Z e it noch so stürmisch branden, der K ie l unseres 
plankensesten Fahrzeuges soll nur dem einen Kommando folgen: „V o ll Dampf vorauf". I h r  stets ergebener

S . S t e i n b e r g ,  M ilitär-Schriftste ller, Hamburg.


